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Der Cid des Präsidenten Ebert
HrMrich vor Gericht

d Je mehr wir auf der demokrariscüeifiBalin ab¬
wärts schreiten, umso widerlichere Fornien nimm!
der persönliche Kampf im v ar tei po li ti¬
schen Leben  ein . Was nach dieser Richchrntz
bin im letzten Jahre geleistet worden ist, gebt
wirklich ans keine Kuhhm.lt. ^Die Rechte polemi¬
siert mit wahrem Fanatismus gegen einzelne
Persönlichkeiten der Linken, während umgekehrt
die Linke in ihrem Kampfe gegen ihr unbeliebte
Persönlichkeiten, die rechts stellen, keine tz-renzen
kennt, dkc-uerdings ist es der zweithöchste Be¬
amte des Reiches, der Reichsstnanzminifier Erz-
berg er,  gegen den von vielen Seiten Stnrni
gelaufen wird . Insbesondere der frühere Staats¬
sekretär §>elfserich bat es sich zur Lebensaufgabe
gesetzt, durch eiiren moralischen Dolchstoß Ecz-
berger von dem Jahrmarkt des politffchen Lebens
verschwinden zu lassen. In zahlreichen Zeitungs¬
artikeln sucht er darzulegen , daß dieser Mann eine
„'Gefahr für die Reinlichkeit unseres öffentlichen
Lebens bedeutet und daß er deshalb die denk¬
bar ungeeignetste Persönlichkeit an der Spitze
des Reichs sin anzmini steri nms ist." Helfferich be-

. tzmrt, daß sich,sein Kamps .„gegen den Typ des
politisch-parlamentarischen Geschästemmchers und
damit gegen die politisch-parlmnentarische Kor¬
ruption rrchtet" . Welcher Art die Vorwürfe sind,
tmtrde schon häufig mitgeteilt . Bor allenr wird
Erzberger vorgeworfen , daß er seine .Stellung
als Abgeordneter benutzt habe, um Großbetrieben,
deren Anfsichtsrat er angehörte , große finanzielle
Vorteile zu verschaffen. Neuerdings wird die
Oeffentlichkeit beunruhigt durch das Verhalten
Erzbergers gegenüber dem Czernin 'schen Geheim¬
bericht. Czernin hat erklärt , daß dieser Bericht
durch die Indiskretion Erzbergers zur Kenntnis
des Verbandes gekommen sei. Ware der Entente
der Bericht nicht bekannt geworden , dann wäre
sicherlich ein sogenannter Berständigungsfriede
Mtande gekommen. Das sind Vorwürfe , die
sich .kein Deutscher Staatsmann gefallen kaffen
kann. Helfferich bat sich an den Reichspräsidenten
Ebert gewandt , um mit dessen Hrkfe ein Straf¬
verfahren gegen sich selbst einleitcn zu können.
Dieser Wunsch geht nun anscheinend iu Erfül¬
lung . 'Wie die Blätter melden, wird die Reichs¬
regierung ein Strafverfahren gegen den
früheren Staatssekretär wegen Be¬
leidigung des Reichsfinarrzministers
Erzberger  einleiten . Damit wird der For¬
derung Helfferichs Rechnung getragen : „Ich habe
erklärt , daß îch auf keinerlei Rücksicht Anspruch
mache und nichts Besseres wünsche, als vor das

-Strafgericht/gezogen zu werden , um dort auf
Krund eff dlicher Feststellungen  den Nach-
wets für meine Anschuldigungen erbringen zu
können." -

Die Z e n t r u m s p a r t e i wird mit lebhafter
Genugtuung von der Einleitung des Strafver¬
fahrens Kenntnis nehmen. Denn sie war es, die
unter den furchtbaren Anklagen am
meisten zu beiden  hatte . Was Erzberger
vorgeworfen wird , trifft die Zentrumspartei , der
seit Jahren aus dem eigenen Lager ivie aus
dem Lager der Gegner zum Borwnrf gemacht
wird , daß sie keine Klärung berbeigefnhrt habe.
Wir für unseren Teil haben wiederholt an dieser
Stelle der .Forderung Ausdruck verliehen , daß
Herr "Erzberger Ponleiten der Fraktion zur Be-
schreitnng des Klageweges gezwungen werden
müsse. Bor mehr als Jahresfrist erschien eine
Broschüre, die in mehreren hunderttausend Exem¬
plaren verbreitet wurde und sich mit der Politik
Erzbergers befaßte. Diese Schrift , heransgegeben
von einem Redakteur der „Täglichen Rund¬
schau", sollte selbstverständlich in erster Linie
die Zentrumspartei treffen. Daraus erwächst die
Pflicht, daß- die, Partei auf völlige Klarstellung
dringt . Vor Gericht tnutz der Nachweis erbracht
Iverden, daß der persönliche Kampf von völlig
falschen Voraussetzungen ^aus begonnen wurde.
Sicherlich wäre es für das Zentrum von Vorteil
gewesen, wenn schon früher vor Gericht Wahrheit
und Dichtung festgestellt worden wäre . Was Erz¬
berger neuerdings vorgeworfen wird , kann nicht
einfach beiseite gelegt werden. Denn einmal sind
es nicht anönhnie Schreiber , welche die An¬
klagen erheben, und zweitens ist die Beunruhigung
der Zentrumswäbler tatsächlich überall sehr groß
geworden. Eine dicke Haut mag in der Gegenwart
ein angenehmes Geschenk des Himmels fein . Aber
die dicke Haut eines Einzelnen kann die Partei
nicht vor Schaden bewahren. An sich kann jeder
über diesen persönlichen Kampf denken wie er
will . Darüber zu rechten, wäre völlig zwecklos.
Aber wenn einmal solch furchtbare Anklagen in
die Oeffentlichkeit geschlendert sind, dann muß
inan zu ihnen Stellung nehmen. Wie die Tinge
aber liegen, ist ein« sulche Stellungnahme ans
Grund der Zeitungsartikel völlig unmöglich , ein
objektives Urteil können loir uns nur daun bilden,
wenn e i d l ich e Z e u g e n a u s s a g e n vorliegen.
Freilich besteht die Möglichkeit, daß ttns auch
das Gericht nicht die Fackel geben kann, um
in das politische Dunkel hiiieiuzuleuchteu . Aber
in diesem Falle ist doch wenigstens das ge-
sckxehen, waS geschehen konnte. Tann kann sich
niemand rnehr beklagen. Würde ein Strafver¬
fahren ausbleiben , dann würden die Gegner Erz¬
bergers und damit die Gegner der Zentru .nrs-
Partei mit verstärktem Nachdruck itzce alten An¬
klagen noch Jahre hindurch »rhebeis

Die Vergiftung des politischen Lebens durch
den persönliche» Kampf ist auf oas Tiefste zu

bedauern . Nack dieser Richtung hin wurde voll
jeher in Deutschland das denkbar mögliche ge¬
leistet. Mohr als - einmal ivurde das Problem
erörtert , lvie es möglich wäre . persoulicheu Ver¬
unglimpfungen wirksam entgegen oureten . Eng¬
land beispielsweise bat in dieser Beziehung sehr
scharfe Gesetze. Daran fehlt e§’ uns . Und so¬
lange wir holche Gesetze lffcht haben, iverden
wir uns notgedrungen mit dem behelfen müssen,
ivas uns zur Verfügung steht, das heißt, ivir
müssen den Weg der gerichtlichen Feststellung be¬
schneiten. Es ist anzunehmeri , daß die Vorwürfe
gegeri Erzberger entweder völlig unzutreffend
oder auf falschen Voraussetzungen ansgebaut sind.
Das fft deshalb ftnznnelimen, weil sonst die Zen¬
trumsfraktion und auch die Mehrheitsparteien
diesem Minister langst jegliche Unterstützung ent¬
zogen hätten . Umso notwendiger war darum die
Einleitung des Strafverfahrens gegen Hetfferich,
weil nur auf diese Weise die Ruhe 'herbeizn-
führon ist. An sich ist es ja unerfreulich , wenn
gegenwärtig die 'Oeffentlichkeit mit dem persön¬
lichen Kampf beunruhigt wird . Wenn Dinge er¬
örtert werden , welche die Ration entzweien, da
wir doch die Einheit so dringend not-
!ve n d i g haben . Doch gegen die Tatsachen kommt
niemand an . Tatsache ist, daß der Persönliche
Kampf groteske Blüten treibt und nur durch den
Kadi verhindert werden kann.

Lberts Eidesleistung
Weimar,  21 . Aug. Die Eidesleistung des

Präsidenten der Deutschen Republik, die heute
nachmittag 5 Uhr in der Nationalversammlung
stattfand , gestaltete sich zu einer einfachen, aber
eindrucksvollen Mschiedsfeier von .Weimar.

Präsident Fehreubach  geleitete den Präsi¬
denten der Republik iu den Versammlungsraum.
Die beiden Präsidenten nahmen vor dein Prästdial-
tisch Stellung . Mrs Haus war ziemlich stark be¬
setzt. Die Deuffchnationalen und die Unabhängigen
fehlten voll  st ä n di  g. Als einziger fyatte Herr
v. Graese auf der Pressetribüne Unterkunft ge¬
sucht. Tie Tribünen waren bis zum letzten Platz
besetzt. Präsident Fehrenbach richtete an den Prä-
sideutbn folgende Worte:

,D)err Präsident ! Art . 22 unserer inkrafttreten¬
den Reichsverfassung ordnet an, daß Sie den
Eid aus die Verfassung zu leisten haben. Ich

' habe zur Vornahme dieser erirst-feierlichen Hand¬
lung diese Sitzung auberaumt . Ich bitte das
gesamte Haus , sich von den Plätzen zu er¬
heben."
Nachdem die die Eidesformel enthalteiche Ur¬

kunde dem Reichspräsidenten überreicht worden
war , fuhr Präsident Fehrenbach fort:

„Herr Präsident ! Ich bitte Sie , den vorgeschrie-
beuen Eid zu leinen ."

Ter Reichs-Präsident sprach mit markiger
Stimme die vorgeschriebene Eidesformel . Hierauf
richtete der Präsident der Narimialvecfcnnmlung
an den Reichspräsidenten folgende Ansprache:

„Herr Präsident ! Durch die Leistung des Eides
aus die Verfassung sind Sie dem deutschen Volke
verpflichtet worden , das durch seine erwählten
Vertreter Sie an die Spitze der Deutschen Re¬
publik berufen hat . Namens des deutschen Volkes
beglückivünsche ich Sie und spreche die Ueber-
zeugung aus . daß Sie das in Sie gesetzte Ver¬
trauen erfüllen werden. Sie sind aus dem Volke
hervorgegangen.
Es ist ein dornenvolles Amt, das iit der

schwersten Zeit des Vaterlandes auf Ihre Schul¬
tern gelegt wird . ' Aber mit ruhigem Gewissen
können Sie jede Schuld und Verantwortung
an der trostlosen Lage des Reiches ablehnen.
Sie suchten Fortschritt , Freiheit und soziale
Wohltat nur tu ruhiger Entwickelung zu er¬
reichen. Große politische Vorgänge wirken tote
Naturereignisse , unabwendbar und unbezwing-
lich. Auch bei einem anderen Ausgang des
Krieges wäre bei den ungeheuren Opfern des
Volkes das kaiserliche Teuffchland nicht mehr
dasselbe geblieben. Aber nrit dieser Mederlage
ivaren auch die Würfel über Staatsform und
Dhnastie gefallen . Das sollten jetzt auch die¬
jenigen anerkennen , die den alten Einrichtungen
die Liebe im Herzen bewahren. Möge es Ihnen.
Herr Präsident , beschreden sein, das ganze
deutsche Bol ! wieder zu einen und «r vater-
ländisckier Gesinnung zurückzurühren zur Ord¬
nung und Arbeit und die Wege zu weifen zu
langsamen : aber sicherem Aufstieg nuferes ge¬
liebten Vaterlandes.
Der Reichspräsident erwiderte auf diese An¬

sprache u. a. mit folgenden Worten:
Herr Präsident ! Ich danke Ihnen von ganzem

Herzen für Ihre Worte und ich danke Ihnen auch
besonders dafür , datz Sie in Ihren Worten die
Erinnerung an unsere gemeinsame liebe engere
Heimat mikklingeu ließen., Nie ine Damen und
Herren , die Sie alle Gaue Detktschlands vertreten!
Das muß uns bleibell, mcuu wir uwser Vaterland
arff der Grundlage rvieder aufbaueu wollen, die un¬
vergänglich und unzerstörbar sein soll: die innige
Liebe zu unserer Heimat, zunr- Vvlksstannn, aus
den, jeder Einzelne entsprossen fft, und dazu
komnren soll die heilim Arbeit am G«uzen. Da
löst sich jeder Widerspruch zwischen biesamiheit und
Einzelsmat , da ivird die engere Heimat zur
Qnellc unserer Kraft und die weitere, die große
Heimat zum Ziele rmd Kern unserer Arbeit! ' Das
Wesen unserer Verfassung soll vor allem Freiheff
sein. -Freiheit fttr alle Bvlksgenoffen. Aber jede
Freiheit , an der mehrere beteiligt sind, mich ihre
Satzung haben. Diese haben Sie nun festgestellt,

*

nun wollen wir sie gemeinsam sestbatten. Aus
Ihrem Vertrauen bin ich an die erste Stelle des
Deutschen Reiches gestellt worden . In Ihre Hand
habe ich das Gelöbnis abgelegt , die von Ihnen für
das deutsche Volk geschaffene Verfassung zu
wahren. Ihr Vertrauen wird mir die Kraft geben,
innner der erste zu sein, wenn es gilt, Bekenntnis
und Zeugrms abzulegen für den neuen Leüens-
gninösatz des deutschen Voltes : Freiheit und
Reckt!

Die Versammlung zollte den Worten des
Reichspräsidenten lebhaften Beifall . Der Reichs-
prändent nahm darauf in der ersten Reihe der
Atze für die Mitglieder des Reichsrats neben dem
Reichskanzler Bauer Platz. Wieder ertönte
Orgelklang.

Präsrdeui Fehreutzach  hielt hierauf vom
Präsiderrtensitze aus eine Ansprache an die Ver¬
sammlung:

Mit der Vereidigung des Reichspräiideilteu hat
auch dce Stunde des Abschiedes von Weimar geschlagen.
Wir smd vor mehr als eurem halben Jahre der Groß¬
stadt und ihren Gefahren aus dem Wege gegangen
und haben für unsere Arbeit das kleine, aber leüem
Dechsäien ans Herz gewachsene Weimar anserleseri ai-
erne Statte , an der von reher die Werkt des Friedens
blühten, die Offenbarungen tmtzer geisttger Wlltur ihre
Erskehnng feierten.

Was wir von Weimar erhofft, habcui lvir gesmiüen
mid unser Abschied vollzielst sich nicht ohne eine ge-
wis>e Wehmut. Wir scheiden von dieser würdigen
Stadt und dem schönen Thüringen mit herzlichem
Danke für die erwiesene Gchlsreundschaft und bersprecken
allen, die Ms eine ivMwollende Geffnnüng eulgegen-
grkKacht habe», ein treues Gedenün. Auch dce Kritik
lener Kreise, die der polrnschen Gesinnung der Mehr-
Heck der sllakonalversainmlting nicht freundlichg-'gen-
überstanden, haben lvir genie hingenomnren, solange
sic vefftändrg und anstächrg >oar. Es lmt AASWchmen
gegeben, aber „kerne Regel offne Ausnahme", imd über
Ausnahmen spricht man mckt in der Abschiedsstunde.
Zum Ansdrnct linserer darffbaren Ests-nnung haben
wir für dce Zwecke des Theaters und des-Schülerbundes
einen eiMraligen Zuschuß von ßistlOvff Atark be¬
willigt. Wir lwsten damit zum künftigen Ausbau
dieser gwßen Statte euren Beitrag geleistet zu hrbcn.
Unsere HauptWfgäbe in Wermar waren die Hcckei-
führung des Friedens, die Schcfffting der Verstffsuug
und die Einteilung einer umfangreichen Sieuergeietz-
gebnng, als Grnndbedrngrmgeiner gesunden Wrttschast.
Die Verabschiedung der Verfassung war eine hervor¬
ragende Tat.

Arffgabe der National Versammlung war es, ans
Trümmerhaufen ern neues Vlebäude zu barren, zu dem
das Volk den Schlüffel in der Hand hat, das allen
BsMteilen bescheidene aber wohnliche Räume bietet,
auf Festen First die Fahne der Freiheit und der
sozialen Gerechffgkert weht. In der Steuergesetzgebung
waren wir gezwMgen, dem Volke nngeherrre Steuer¬
lasten auszuettegen und noch weitere große werderr Nach¬
folgen. Aber wir imlssen es tun, wenn Mser Staats-
Wesen nicht zu Grunde gehen sott. Wir glauben, die
Grundlage für ein wirtschaftliches Wefterlechu aller¬
dings in bescheidenem Ausmaße gelegt zu haben, und
wir bauen auf die bessere Errfficht, den Opfergeilt und
den vaterländischen Willen unseres gesamten Volkes.
Mir glauben an das deutsche Volk.

Auch diese Ansprache des Präsidenten Feüren-
bach, der die letzten Sätze mit kraftvoll eriivbener
Stimme ausgesprochen hatte , fand in der ganzen
Versammlung wiederholten uird lauten Beifack.
Zur Geschäftsordnung erhielt darauf das Wort
der Abgeordnete v. Payer (Dem .). Er sprach
dem Präsidenten , der in den letzten Monaten
Unerhörtes geleistet habe , den Dank des Hau¬
ses  ans . Hierauf dankte Präsident Fehrenbach.
Er schloß: ,Lassen Sie uns Wfchied nehnreu
von Weimar mit dem Rufe : Unser deutsches Volk,
unser geliebtes deutsches Vaterland , es leb«
hoch." Bewegt stimmt die Versammlung ein.
Der Präsident schloß die Sitzung tun 5 Uhr. Bon
neuem erklang lOrgelkkang durch den Raum , der
sich nur längsain leerte . Während der Feierlich¬
keit spielte draußen Militäcmusik . Die Zu-
schauermeng« wuchs . Alle Fenster der uniliegen-
den Häuser waren dicht besetzt. Inzwischen rückte
die Ehrenkompanie ab . Nach der Vereidigung
versammelten sich die Abgeordneten , Minister unü
Zuhörer auf dem Altan des Ratioualtheaters.
Inmitten des Prüsidimns der Nattoimlversamm-
lung trat der Reichspräsident cur die Brüstung
des Altans und hielt an die auf dem Platz vor
dem Theater stehende Volsnrenge eine Ansprache

Abschied von Weimar
Weimar,  22. August. Die Weimarer Tagung

der Tenffcken Rattonalversammlung ist zu Ende.
Dieser Abschluß ist in zweifacher -Hinsicht bemer-
kensioert. Einmal sind d«mtt die Arbeften des
ststlrlamentes überhaupt zu ui Absckstuß gekouuueu,
wenigstens soweit die im Augenblick dringlfthsten
Aufgaben in Betracht koumren, dann aber schließt
diese Tagung des Parlamentes ncuff den Zeitraimi
ab, währenddessen es fern von seinem eigentlicheir
Sitze, der ReichWauptstadt , weitw . Die sechs
Monate deutscher- Geschichte, während deren Wei¬
mar das Zentrum des polittschen ffftscheheys in
Deutschland war , liegen hinter uns . Das - Par¬
lament, das als Nationalversammlung zuscmtmen-
trnt mrd forrnell als stleichstag seine Arbeften hier
beendigte, wird im nächsten Momet wieder i»w!,
Berlin zurnckkehreu. Damit sinkt Weincar wieder
in das wellig beachtete Dasein einer kleinen imttel-
Lerttschen Stadt zurück, die zwar -Hauptstadt eines
deutsäleir Landes , deren Bedeutung aber seit der
Beseittgung des mit der politischen itnd «steines»
geschichte Deutschlands eng verwachsenen Fürsten¬
hauses um verschiedene «straüe gesuuten ist.
Weimar hat der Nationalvers >ntrmlnng ein halbes
Jahr lang eine gastliche Heimstätte geboten rmd
iyr die ruhige Erledigrrng ihrer so ungehener wich-
ttgen Außfabe ermöglich», die sie aller Waffrichein-
lichkeit nach in Berlin nicht so ungestört Hütte
losen können. Tie Verlegung der Ratiouglver-
jammluug nach Weimar kann als durch den Ver¬
lauf der Elttwicklnug durchaus gerechffertigt an-
geseheil iverden. Es ist kein Gebeiunriß , daß es
auch jevt noch über allem Zweffel erhaben ist, vb
die Widerstände, die sich eiltLr ruhigen parlamen-
tarffchen Arbeit in Berlin ^ ntgegenstellten, end¬
gültig ' >ud dauernd überwunden sind. Indes

haben die niaßgebeuden Faktoren , d. h. also öic-
RatloiiatversnM« kung und die Regierung , die
llebersiedelung nach Berlin für nokwenLig ge¬
halten und sie öementsprechrnd beschlossen.

Es geht LbVarts
Berlin,  LI . Äug. Gestern ist hier der schärfite

Schwung der Devis.» Holla« d zur Notierung ge¬
langt,- der Kurs stieg von 747 am 18. August auf
787. Vor zehn Tagen lcfftecen 188 Gulden 848 M,
heute 787 Ji.  Fm Frieden zahlten wir für 188 Gui¬
de« 178 M.  Der Wert der deutschen Mark
in Halland ist damit ans fast 28Pfg . ge¬
sunken.  Angesichts denen wird die Einfuhr von
ansländischen Waren völlig «rrmögllch.

Prestzische Beffasfmgsfm,en
B erlin,  21 . Aug. Der Eniwnrf zu einer

preußischen Verfassung lvird , lvie die „Gstrmania ",
mitteilt , erst im Herbst der preußischen Landes-
versaucmlwrg zugehen. Es herrsche noch keine.
Klarheit  über die Frage , ob Preußen einen^
S t a a ts prü si d e irt an erhalten solle oder
nicht. Vorgesehen sei er wohl , aber innerhalb
der Rerckfsregiernng bestünde zweifellos -eine starke
Gegnerschaft gegen den Staatspräsidenten , der die
Bedeutung des Reichspräsidenten schmälerir
könnte. Ferner wisse cnan noch nüb-k, wie cs tnit
der bisherigen Vormachtstellung Preußens im
Reich gehalten werden solle. Bieifach bestünden
Befürchmngen, daß die Herabdrücknng Preußens
in die Rolle eines Bundesstaates gleich den übri¬
gen Bundesstaaten der Zerstückelung Preußens'
und gleichzeitig der Zerstörung der Reichsein¬
heit Vorschub leisten lvnrde . Dertr stünde aber
wiederum die Meinung andrer entgegen , die
meinen, daß Abtrennungsbestrebnngen einzelner
Landes teile durch die Bestinrmnngen der Reichs-
Verfassung hinreichend erschwert würden und oaß
es anderseits dem Reichstag und dem Staaten-
ausschuß gelingen werde, das Nakionalbe-
w u ß t se i n im deuffcheri Volk zu erhalten tmd zu
stärken.

MrkeNfew ist ftei
mz. Oldenburg,  21 . August. Ter Landtag

des Freistaates Oldenburg hat eiwsttrunttg die Vor¬
lage der Ncegiexmrg angenommen , wonach dem An¬
träge der Mrkenfrider Abgeordneten mrf Ab¬
trennung des Fürstentums Birken-
feld  unter derc von ihnen festgesetzten Bedin¬
gungen zugcsiimmt  wird . Die Ablösung sott
unter möglichster B eichte nittgnng und unrer
voller Wahrung des Seibstbesttmnrungsrechtes der
Mrkensekder durch gef ährt iverden. lieber das
Staatsgut des Fürstentums soll dieses selbständig
«mtscheiden.

Die neue« Steuern
BermögensaHgabe und Entente

mz. Berlin, 22. August. Die „Deutsch« Allg.
Ztg." kommt i« einem Artikel „R e i chS n o t -
»Vier und Entente z» der« Sffftutz. hast der
Besitz der Stsnerquelstm des Reiches für die En¬
tente lediglich Psandobjekt fft. Di « Alliierte«
hätte« sich« er für den Fall der vorfätzliche» Wei¬
gerung Dcwffchlands, zu zahlen,, freie Hand vorbe-
hatten. Der Entente stehe also in keiner Weise ein
Zugriff ans das Michsnotopfor z«.

Erzherzog Zofefs Mcktnlt
mz. Wien,  21 . Augrrft. Die Blätter melden

aus Budapest, daß nach laugen Verhaudluugeu sich
Erzherzog Josef bereit erklärte, von
dem Posten als Verweser zurückhutreten,

»und daß er das ErgetnrrS der Wahlen als Privat¬
mann abmatten wolle. Das neue .K'avinett werde
ein Koalittunskabinett sein, in dem Lovasz « das
Präsidium und das Aeutzere, Dr . Vozsonn die
Justiz , der Sozialistenführcr Garmrni den Handel
und die Svzittisteu Reidel und Prager zwei sozial-,
politffche Ressorts übernehmen werden.

M Spaüeiüde» m der Ardett
mz. Berlin,  21. August. Die spariakidr-

sche und kommunistische Bewegung
nimmt an eiuz einen Plätzem wie Breslau . Magde¬
burg. Brenreu. Braunschaveig und Müschen
wieder iiberhaud.  Es läßt sich genau sest-
stellen. das; diese Plätze als Zentren für spartakidi-
sche Putsche gedacht sind. Die Regierung hat alle,
nötigen Vorkehrungen getroffen.

Lrotzkiit Bongartz abgestSrzt
mz. S) erlin,  22 . August. Wie aus sTort-

tnntld berichtet wird, stürzte Leutnant Bongartz,
der Besieger von 38 feindlichen Fliegern und
Leiter des Flugplatzes Gelsenkirchen, bei einem
Schanflug aiff 58 Meter -Hohe ab. Sein Zustaws
ist hoffnungslos.

Das Ende des Streiks
mz. Kattöwitz , 21. Aug. Rach einer Mit¬

teilung des StaatsministerialratS kann der Anf-
stano im großerr und ganzen als niedergeschlagen
betrachtet werden. Es dürfte aber bei der Eigen¬
art des ausgesprochenen Banügntrieges -noch einige
Zeit dauern, bis eine vollständige Sätlüerung des
Gebietes durchgeführt Ivird . Bei Den Truppen
in Mhslawitz wurden reguläre Polentruppen feft-
gesteltt, ebenso polnische Waffen und Maschinelle
gewchre geftmden.

mz. Berlin , 21. Aug. Laut „B . Z." senecte heule
nacht ln der Tiergcrrtenstratze cm Posten des Sturm-
bataitlmrs Schmidt auf enr Aruko,. das nach feiner
Meinung ach ftiucu Anruf nicht schnell genug stehen
blieb. Bou den Juiaffen wurden die Tochter Ada des
Prokurhteu des Bankhaus«»' Bleichröder, Dr. Glenrr
getütet und ihre Sclstvester Reich joivie der Ncruhermer
Badearzt Dr. Arthur Friedländcr schiver perletzt.
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Me Erbschaftssteuer
Weimar,  21 . August.

■ Nach dem neuen Tarif  beträgt die Erbaiifallsteucr:
Klasse I IllliIVVVI

f. d. ersten angefangenen od voll. 20300 -4:
des steuerpflichtigen Erwerbs 4 5 6 81015 '’/,

>f. d. nächste»! angfaiigcnen od.voll. SO QOJl 5 6 810122 )
„ „ „ , „ 50000 . « 6 810121525
„ „ „ „ „ 50030 . « 810 2152030
„ „ „ „ 50000 .« 10121520253 >

„ „ „ „ 100 300 . « 121520253040
„ „ „ „ 203 03„« 152025303540
„ „ „ „ „ 250000 .« 2 2530354050
„ „ „ „ „ 250000 -« 2533 35 4045 55
„ „ „ „ 5000 )0^ 3035 0 45 505)

für die weiteren Beträge 354045506370
Die Steuer erhöht sich um je 1 v. H. ihres Be¬

trages , und zwar soiveit das zur Zeit des Erb¬
anfalls bereits vorhandene Vermögen des Erwer¬
bers 100000 Mark , aber nicht 200 000 Mark über¬
steigt . für je angefangene 10 000 Mark , soweit das
vorhandene Bermögen 200OM Mark übersteigt , für
je angefangene 20 000 Mark . Der Zuschlag darf
die Hälfte des 100 000 Mark übersteigenden Be¬
trages des vorhandenen Vermögens nicht über¬
steigen . Er dar ? ferner nicht mehr betragen als
100 v. H. der Steuer . Ter Gesamtbetrag der Erb¬
schaftssteuer darf nicht höher sein als M v. H.
Bet einem Erwerb , der vor dem 1. April 1938 nn-
fällt , wird die Steuer jedes volle Jahr bis 1. April
1928 zurück um 1 v. H„ für jedes weitere vorher¬
gehende Jahr um 2 v. H. ermäßigt.

Die Klaffen der Erbschaftssteuer gliedern sich
wie folgt:

I . K l a s s e.
1. Der Ehegatte und die ehelichen Kinder des Erb¬

lassers , mit Ausnahme der an Kindes Statt an¬
genommenen Personen , ferner diejenigen Kin¬

der . ivelchen die rechtliche Stellung ehelicher Kin¬
der zukommt , sowie die eingckindschafteten Kin¬
der , sofern diesen die rechtliche Skc-llung ehelicher
Kinder zukvmmt.

% Die unehelichen Kinder der Mutter uud die
. vom Vater anerkannten unehelichen Kinder.

II . Klasse.
Die Abkömmlinge der in der I . Klaffe bezeichne¬

st » Kinder.
III . Klasse.

1. Die Eltern,
K. die voll - und halbbürtigen Geschwister.

IV . Klasse.
1.  Die Großeltern und die entfernten Voreltern,
2. die Abkömmlinge ersten tzKabes von Ge¬

schwistern,
8. die Schnstegcr - und Stiefeltern,
4. die Schwieger - und Stiefkinder,
8. die an Kindes Statt angenommenen Personen

und diejenigen ihrer . Abkömmlinge.
V . Klaff  e.

1. Tic Abkömmlinge zweiten Grades von Ge¬
schwistern,

2. die Geschwister der Eltern,
8. die Verschwägerten zweiten Grades der Seiten¬

linie . t
VI . Klasse.

Alle übrigen Erwerber.

Kirchliche Autorität und Presse
Die Bischöfe der Kirchenprovinz Milwaukee

in den Vereinigten Staaten hatten ihren Tiä-
zesanen das Lesen gewisser Zeitungen in einem
Hirtenbriefe verboten . Daraufhin beschwerten sich
die Herausgeber der betroffenen Zeitungen beim
/Gerichte gegen diese Bischöfe . Der Gerichtshof
wies aber die Beschwerde ab mit der Begründung,
daß die Bischöfe das Recht des Zeitungsvecbosts
haben , es gehe aus den Befugnissen der Kirchen¬
disziplin liervor ; da die' Kirche als Gesellschaft
betrachtet wird , hat sie das Recht , ihre Ange¬
hörigen darüber aufzuklären , was sie zu tun
haben und ivas sie lassen müssen , wenn sie
Mitglieder dieser- Gesellschaft bleiben wollen.
Wenn die Gesellschaft das Existenzrecht besitzt,
hat sie auch das Recht , die für ihre Existenz
notwendigen Maßnahmen zu treffen.

Die „Schlesische Volkszeitung " in Breslau , die
diese Entscheidung mitteilt , knüpft daran fol¬
gende Bemerkungen:

Die Entscheidung dürfte auch! bei uns leb¬
hafte Beachtung verdienen . Die ihr zugrunde
liegende Auffassung ist nicht nur für jeden Katho¬
liken selbstverständlich , sondern auch vom recht¬
lichen Standpunkt sicherlich unanfechtbar . Sie
weckt die Erinnerung an so manche Vorkomm¬
nisse bei uns , wo sich freilich weite Kreise nicht
zu der Objektivität und Unparieilich -keit des ame-

Rheiuische B

rikanischen Gerichtshofes aufzuschwingen ver¬
mögen . 'Ist doch erst letzthin bekannt geworden,
daß sich in Oberschlesien katholische Eieistsich<
vor staatlichen Behörden verantworten müssen,
«veil sie angeblich ihre Stellung , mißbrauchen"
und „ gegen die Sozialdemokrasie arbeiten " im
Sinne der Verfügungen der Bischöfe . Demgegen¬
über sei nochmals daran erinnert , was d^r So¬
zialdemokrat Anton Fendrich in dem b .kannten
Buche Friedrich Thimme „Vom inneren Frie¬
den des deutschen Volkes " (S . 45) schreibt:

Er meint , es müsse gesagt werden , . .daß es
Mangel an Gerechtigkeitsgesiihl verrät , wenn '
um eins der häufigen Beispiele auf diesem Ge¬
biete anzuführen — sozialdemokratische Redak¬
teure einen katholischen Geistlichen etwa des¬
halb in der Presse bloßstellen , weil er im B . icht-
stnhl oder auf der Kanzel vor den sozialdemo¬
kratischen Zeitungen warnt . Das ist gar kein
Mißbrauch der Religion ,zn politischen Zwecken,
sondern .sein gutes Recht,  ja sogar seine
Pflicht  aus den allgemeinen und sehr cin-
heitlichen Verordnungen seiner Kirche heraus.
Und diese Kirche bezieht eben ihre Lehren ans
das gesamte Leben ihrer Angehörigen , ohne die
Politik davon auszunehmrn , und kümmert sich
nicht um eine Partei , die vom gesamten Leben
nur die Religion ausnebmen möchte . Wer sich
zu ihr bekennt , der weiß das alles und kann
sich nicht beklagen , wenn tum der Geistliche auch
beim Zeitungslesen über die Schulter schaut . Es
ist völlig unlogisch , einem katholischen Pfarrer
Begriffe von seinen seelsorgerischen Pflichten un¬
terschieben zu wollen , die man als Sozialdemokrat
gerne gelten ließe , die aber mit der Jahrhunderte
alten Anschauung der Kirche im schroffm  Wider¬
spruch stehen ."

„Die Rheinländer wollen Deutsche sein"
Karl Klingemann , zur Zeit preußischer Gene-

ralsuperintendent der Rheinprovinz in Cobtenz,
hat belanntlich vor einigen Wochen ans der famo-
ien Versammlung der Rheinstaatsgegner in Düs¬
seldorf „im Namen des rheinischen Volkes " er¬
klärt , er habe von der vielgenannten „besonderen
Eigenen der Rheinländer "' nie etwas bemerkt.
Diese Feststellung Klingemanns zu Eoblenz findet
eine interessante Beleuchtung durch einen Brief
Wilhelms von Humboldt vom 28. August 18l8.
Humboldt , um die Zeit preußischer Gesandter in
London , schrieb damals an seine Frau : „Neulich
atzen ein Rheinländer und ein Halberstädter Jn-
siizrat bei mir . Nein , solchen Kontrast sieht man
nicht/ Und wie der elftere sprach! Dir würde so
etwas ganz neu sein . Doch rvar der Mann nicht
fremdländisch , nicht jakobinisch gesinnt und sagtGin
der Regel Dinge , die zn widerlegen ichmer gewesen
sein würde . Ein Wort fiel mir besonders ans:
„Die Rheinländer, " sagte er , „sind gern zn Deutsch¬
land zurückgekehrt : sic waren empört , wie es ein¬
mal hieß , der Rhein bleibe die Grenze , sie glaub¬
ten sich verraten und verkauft , aber sie wollten
nicht Preußen , nicht Oesterreicher , sondern Deut¬
sche werden , und das sitzt ihnen noch in den Köp¬
fen." — Was Wilhelm von Humboldt im Jahre
1818 mit mehr Beobachtungsgabe als Karl Klinge¬
mann im Jahre 1919 festgcstellt luft, gilt bis ans
den heutigen Tag für die Rheinländer und die
Ostelbier : „Nein , einen solchen Kontrast sieht man
nicht !" Und auch daS letzte Wort aus dem Briefe
Humboldts gilt : die Rheinländer wollen nicht
Preußen,  sondern Deutsche  sein , und , trotz¬
dem sie nun bereits über ein Jahrhundert „preu¬
ßisch" sind, „sitzt ihnen das noch in den Köpfen ."

Kl . 5kr.
Interalliierter Eisenbahnverkehr

um . Brüssel,  21 . Aug . lieber die, in Paris
stattgefundene Konferenz , um einen großen inter¬
alliierten Eisenbahnverkehr einzurichten , berichten
die Blätter , baß der belgische Senat eingeladen
werden wird , um mit den englischen Unterneh¬
mern zusammenzuarbeiten . Bon London würbe
eine Verbindung über Ostende nach Straßbnrg
und von da nach Prag und Odessa ivcitergeleitet,
eine, andere bis Mailand über den Gotthard ge¬
führt werden . Die anstoßenden Linien würden
sich verpflichten , mit diesen beiden Verbindungen
nicht in Konkurrenz zu treten . Nun hatte aber t^ r
belgische Staat vor dem Krieg den Nvrdexpreß von
Ostende nach Wien . Daher kann der Staat nicht
auf die obigen Vorschläge eingehen , bevor er die
Zusicherung hat , daß seine ureigensten ' Jntereffen
nicht auf das Spiel gesetzt würden.

Abwehr der bürgerlichen Parteien
Bern,  21 . Aug . Der grundsätzlich beschloffene

Uebergang der schweizerischen Sozialdemokraten
zum Bolschewismus wird in der bürgerlichen
Presse übereinstimmend damit beantwortet , daß
sich dieser Demokratie und der politischen Gleich¬
berechtigung aller Staatsbürger gegenüber alle

Sie sind ein guter Kerl, ich werde Ihnen auch |
noch Geld geben , machen Sie dann , was Sie
wollen ."

Er ging ins Nebenzimmer , kam nach einigen
Minuten mit einem Scheck zurück.

„So , da haben Sie noch ein paar Tausend,
nun reisen Sie.

Sie haben nichts zu fürchten — aber denken
Sie an den Schnaps , da geht manchmal die Zunge
durch. Reden Sie nie ein Wort über die Sache,
Sie reden sich sonst um den Hals ."

Er drängte ihn zur Tür heraus . Ein furcht¬
barer Ekel war in ihm aufgestiegen , ein körper¬
liches Uebelbefinden , das der Mann in ihm er¬
regt hatte , der eben das Zimmer verlassen.

Mit jenem hatte er gemeinsame Sache ge¬
macht, mit diesem Tier , das nach Fusel stank,
vor Angst winselte , wenn es die Uniform eines
Polizisten sah.

Br , Mikolai Kartschagin , der glänzende Ver¬
teidiger von Schuften und Verbrechern , war her¬
abgesunken zum Genossen eines Verbrechers —
schlimmer noch, zum Anstifter , hatte jenen , der
wohl bereute , was er einmal getan , zn einem
neuen Verbrechen verführt.

Er schüttelte sich vor Grauen , dabei befiel
ihn eine beklemmende Angst , Dora wieder unter
die Augen zu treten , ihre Hand zu fassen mit
derselben Hand , die eine halbe Stunde früher
die jenes Elenden berührt.

Dann siel ihm wieder ein , daß der Mann
nicht schlechter sei wie er selbst, daß der feine
Anzug , den er trug , die wohlriechende Seife,
mit der er sich wusch, die Lackstiefel sind was
sonst noch, ihn um keinen Grad höher hoben-
daß im Gegenteil er, der intelligente Mensch,
noch weit verachtungsvoller war als jener arme
Narr.

Er wollte überlegen , was nun zu tun sei —
seine Gedanken hielten nicht stand, alles wirbelte
ihm im Köpfe herum.

Sich eine Kugel in die Schläfe schießen —
er lächelte müde — das bekam er nicht fertig.
Er liebte das Leben, liebte es jetzt mehr als je,
konnte sich nicht trennen von all dem Schönen,
das es ihm boi.

Nach Amerika fliehen ? Jetzt war viel leicht
#

»lkszeitung

Parteien zur Abwehr vereinigen müffen . Man
erblickt in dem Veschlujie das Bekenntnis einiger
Führer zum Terror und das Geständnis des gei¬
stigen Niederganges in der Partei und eine
törichte Nachahmung ausländischer Theorien.
Der Wechsel der britischen Vertretung in Italien

Lugano,  21 . Aug . „Corr -icre della Sera " wid¬
met dem von seinem Posten scheidenden und durch
Dir George Bnchanan erschien britischen Bot¬
schafter Rcycl Rodd als aufrichtigem Berater und
Freund Italiens einen Abschiedsgruß . Rodd ver¬
bleibt vorläufig weiter in Italien , wo er einen
Palast und ein Landhaus besitzt.

Standrecht über Ungarn
az . Budapest,  21 . Aug . Nach einer Mel¬

dung des Ungar . Korr .-Bür . ist über ganz Ungarn
das Standrecht erklärt worden.

❖
mz . Saarbrücken,  20 . Aug . Um die Be-

fürchtungen der im Saargebiet beschäftigten Leh¬
rer und Lehrerinnen aus Elsaß -Lothringen , daß sie
nach Bildung des Saarstaatcs ausgewiesen wür¬
den, zu zerstreuen , hat sich die Arbeitsgemeinschaft
der Beamten - und Lehrervereine an maßgebender
Stelle erkundigt , woraus ihr laut Saarbrncker
Zeitung mitgeteilt wurde , daß eine Ausweisung
nicht zu befürchten wäre . Zurzeit sei es erforder¬
lich, daß die Lehrer und Lehrerinnen aus Elsaß-
Lothringen die Genehmigung der französischen
Verwaltung einhvlen müßten , wenn sie sich im
Saargcbiet niederlassen wollten . — In einem Er¬
laß an die Beamtenschaft der Staatsbergwerke an
der Saar bezeichnet der preußische Minister für
Handel und Gewerbe es als wünschenswert , daß
auch weiterhin die unteren , mittleren und höheren
Beamten , sowie die durch Privatvertrag Angestell¬
ten möglichst i :r ihrer Stellung verbleiben , soiveit
sich dies beim Ucbergang der Bergwerke in fran¬
zösischen Besitz wird ermöglichen lassen. Tic
Sicherstellung ihrer Ansprüche sei den Beamten
des Direkrionsbezirks gewährleistet.

mz . Berlin,  21 . Aug . Nach einer Mitteilung
des Excclsior aus Lille ist dort eine Untersuchung
cingeleitet worden gegen die beiden Militärgvn-
verneure während der deutschen Besetzung , den
General v. Heinrich und (ffenerallt . v. Grävenitz,
yutzerdem wurde ein Verfahren gegen den deut¬
schen Polizeichef Rummel eingeleitet.

ML. Wien,  19 . Aug. Ter „Zeit" zufolge gab
die hiesige Ententemission bas von ihr vor ciiugm
Wochen auf dein Flugplatz von Aspern b.schlagnahmte
deutsche Riesenflugzeug frei. Es wird demnächst nach
Deutschland zurückftiegen.

ML. Bern, 21.  Mg . Wie der Temps aus Rom
erfährt , hofft die Regierung durch die Zwangsanleihe,
die zü 1 oder 1,5 Prozent aüsgegeben wird , und allen
über 50t )0M Lire betragenden mobilen und immobilen
Besitz treffen soll, 20 Milliarden aufzubringcn.

mz . Versailles,  21 . Aug . Die Morgen¬
blätter veröffentlichen Depeschen ans Bukarest , wo¬
nach der rumänische Kronprinz Earol endgiltig
auf den Thron verzichtet habe . <Es handelt tzch um
eine unebenbnrtige Geheimehe .j

Aus aller Welt
Mainz,  21 . Aug . Infolge des starken Be¬

darfes an Lagerraum am Rhein hat die Stadtver¬
ordnetenversammlung vor einiger Zeit beschlossen,
daß die Rheinmnschcln unterhalb der Straßen¬
brücke ausgebaut und für Lagerhallen veinvendet
werden sollen . Mit diesen Arbeiten ist begonnen
worden . Die Flächen , die dadurch gewonnen wer¬
den, sind nickst unerheblich . — Die Brückenbeleuch¬
tung mit den elektrischen hängenden Bogen an der
Rampe des Mainzer Brückenkopfes sowie an den
fünf Brückenbogen ist teilweise abgebaut ivorden,
indem die vielen einzelnen Birnen cingesammelt
und entfernt wurden . Man will die Birnen , die
in ihrer großen Zahl einen beträchtlichen Wert
darstellen , vor den Einflüssen der Witterung
schützen.

Dieburg,  21 . Aug . Di § Mäuseplage tritt
hier mit außerordentlicher Heftigkeit auf,- infolge¬
dessen erleidet die Landwirtschaft großen Schaden,
der in manchen Gegenden auf 25 Prozent der
Ernte beziffert wird . In Pflanmheim wurden in
zwei Wochen 16 000 Mäuse abgeliefert , wofür pro
Tier 2 Pfg . Prämie aus der Gemeindekasse ge¬
zahlt wurden . Noch ärger ist die Mäuseplage in
Schaafheim . Da hier siir eine Maus 4 Pfg . be¬
zahlt werden , bringen die Pflaumheimer Jungen
ihre Mäuse dem Schaafheimer Bürgermeister , statt
sie dem 80 Prozent schlechter zahlenden heimat¬
lichen Ortsgewaliigen abzuliefern.

Metternich,  21 . Aug . Eine mutige Tat
vollfühlte der 12jährige Schüler Joseph Gerhartz
von hier . Der Junge befand sich auf dem elter¬
lichen Grundstück an der Mosel , als er Hilferufe
von einem dort badenden amerikanischen Soldaten
hörte . Er warf schnell seine Kleider ab, sprang ins

noch Zeit , aber würde Dora mitgehen . Was
sollte er ihr sagen , womit seine Flucht glaub¬
haft machen?

Das ging nicht, auch aus anderen Gründen
nicht — wenn er floh , -mußte er einen großen,
den größten Teil des Vermögens 'zurücklassen.
Das steckte in Häusern , in Aktien.

Wenn er floh , gestand er seine Schuld ein,
nian würde ihn verfolgen , durch die Welt hetzen.

Allein sollte er fliehen — ohne Dora?
Dann dachte er daran , ihr zu sagen , was

geschehen. Kicht alles , nicht seine Schuld wollte
er bekennen , das brachte er nicht über sich —
nur ihr mitteilen , daß man das Testament an-
griff , daß sie darum kämpfen müßten.

Das wollte er tpip das war das Richtige,
dann aufpacken und nach Petersburg zurück: —
Hier bin sich, versucht inir zu beweisen , daß ich
ein Betrüger , ein Fälscher bin.

Nicht einmal große Gefahr sah er im Augen¬
blick darin , was riskierte er inehr als damals
bei Einreichung des Testaments?

Und wenn sie ihm doch auf den Leib rückten?
Dann würde er einmal für sich selbst sprechen,

wie er früher für die Gauner gesprochen hatte.
Seine Kunst würde ihn nicht im Stickt lassen,
wenn es um den eigenen Köpf ging.

So erfüllt war er von diesem Plan , daß cc
gleich zu Dora gehen wollte.

Gleich — nicht noch mehr grübeln , sich, schwach
machen.

Doch schon aus dem Korridor , ehe er ihr
Zimmer erreicht hatte , wollte ihn die Zuversicht
verlassen — wenn er für sich selbst versagte,
wenn er in eigener Sache befangen wurde — was
dann ? <■

Was wurde aus Dora , wenn 'man ihn ver¬
schickte? Auch ihr nahm man dann alles.

Seine Stirn wurde feucht , der Mut wollte
ihn wieder verlassen , die Füße versagten ihni
den Dienst , er blieb vor "Doras Tür stehen und
lehnte sich gegen die Wand.

Er hörte sie drinnen sprechen. Mit ihrer
Zofe . Ganz deutlich tönte jedes Wort zu ihm
heraus:

,/Der fremde Herr ist fort , so, dann sagen
Sie meinem Mann , daß ich fertig bin . Rufen

Freitag , 22 . August ISIS

Wasser und schwamm aus den Soldaten zu, dck
nur noch geringe Bewegungen mit den Armen
machte. Mit Aufbietung aller Kräfte brachte er
den Mann dem diesseitigen Ufer zu . Die Beine
des Soldaten waren ganz steif, sckzeinbar durch
Krampf . Der Junge rieb sic so lange , bis der
Mann sie wieder bewegen konnte . Tränenden
Auges dankte der amerikanische Soldat dem jn-
gendlichen Helden . für feine edle Tat.

Trier,  21 . Äug . Am Feste Maria Histnnel-
fahrt wurde im Kloster der Barmherzigen Brüdcs
der 100jährige Geburtstag des Ordensstifters , des
seligen Bruders Peter Friedhofen , festlich de- I
gangen . Zahlreiche Gäste von nah und fern hat¬
ten sich zn der Feier eingefunden . Den Festgottes-
dicnst in der geschmückten AnstaltSkirche hielt der
Hochwürdigste Herr Bischof Korum . Herr Doni-
dcchant Dr . Müller war Fcstprcdiger . Er entwarf
ein getreues Lebensbild des seligen Ordensstif¬
ters , von dessen Werk man das Gleiche sagen
könne , wie von der katholischen Kirche, daß es sich
auch aus einem unscheinbaren Samenkörnlein zu
einem großen Raume entwickelt habe , der seine
Aeste und Zweige bald weithin über die Lande
ansbreitete . Für alle Zeiten könnten seine reichen
Tugenden den Krankenbrüdern zum leuchtenden
Vorbild dienen.

Zw ei brücken,  21 . Aug . Ein reizendes Tier-
idnll ist in einem Hause der Ludwigsstraße zn be¬
obachten. Dort besitzt eine Familie eine Haus-
intze, die nur die eine schlechte Angewohnheit hat,
statt Mäusen mit Vorliebe Vögeln aller Art nach- I
zu stellen }tn & sie mitleidslos zu verzehren . In dem
Hause sind nun plötzlich vier zarte Kücken mutter - -
los geworden und ihnen gegenüber hat sich die
Mordgier der Katze in eitel Liebe verwandelt.
Nicht nur ,nacht ihnen die Katze beim gemeinsamen
Mahl aus der Schüssel bereitwillig Platz , sie läßt
es sich sogar gefallen , wenn ihr die befiederten
Waisen auf Kopf und Rücken umherturncn , wozu
sie behaglich brummt und schnurrt.

F r i e d r i chs h a f e n , 21. Aug . Das neue
Falugastlnftschisf „Bodensee " ist das 120. Luftschiff,
das die Zevpelinwcrft in Fricdrichshafcn verläßt.
Mit der Allste rstoff--FMung des Schiffes wird
dieser Tage begonnen . Nach kurzen Betriebsfahr¬
ten soll die erste Reise nach Berlin am 24. August,
vormittags 9 Uhr , vonstatten gehen , so daß das
Schiff gegen 5 Uhr in Berlin -Staaken eintrifft.
Die rund 700 .Kilometer lange Luftreise kostet 400
Mark , das wäre für das Fahrkilometer 68 Pfg.
Mit dem Flugzeug , das diese Strecke in 4 bis 8
Stunden znrückleacn kann , kostet das Flugkito-
meter etwa 2.28 Mark . Mit dem Automobil , das
zwei Tage benötigt , kostet das Streckenkilometer
(je nach der Abmachung ) 6 bis 7 Mark.

Hannover,  2l . Aug . Ein zweimaliger Ein¬
bruch wurde in letzter Woche in die hiesige Ma¬
rienkirche verübt . Den Tätern fielen vier Kelche
in die Hände , von denen zwei silbervergoldete eine
Widinnng an den ehemaligen Staatsminisler Ex.
Dr . Windthorst trugen . Ebenso wurde von den
Einbrechern ein Neliguiar erbeutet , das ein Ge¬
schenk Papst Leos XIII . an Windthorst war . Bon
den Tätern fehlt jede Spuu Die Marienkirche ist
bekanntlich eine Gründung Windthorsts , der hier
auch seine letzte Ruhestätte gefunden hat.

sh. Hannover,  20 . Aug . Eine Steuer auf
die Ticken , d. h. eine Besteuerung der geinnden
Wohlbeleibtheit , empfiehlt ein Leser im hiesigen
„Volkswille " . Er meint , daß eine solche Steuer
durchaus dem sozialen Empfinden entspreche , soe
fern von ihr uur die „ Daheimgebliebenen " erfaßt
werden . Wer von diesen trotz vier Jahre Ratio -«
nierung und Unterernährung auch heute noch den
Eindruck der Wohlgenährtheit macht , der zeigt da^
mit deutlich an , daß es ihm gelungen ist , sich
auf Schleichwegen , durch Hamsterei uud Schic -«
berei Nahrungsmittel zu verschaffen , welck>e der
Rationierung und damit der Allgemeinheit auf
unerlaubtem Wege entzogen worden sind . —-
Nehmen wir z. B . die Butter ! Um wieviel hätte
wohl unsere kümmerliche Wochenration erhöht
werden können , wenn es gelungen wäre , die ge-s
samte - Buttererzeugung restlos zn erfassen , statt
daß deren ein großer Teil „ hinten herum " in
die Küchen der Leute gewandert ist, die sichs
leisten konnten , das Psiiud mit 25 und 30 Mark
zu bezahlen . 'Bei Fleisch , Eiern , Mehl , Zuckest
liegen die Verhältnisse nicht anders . Es gibt
Feststellungen , voieviel ein Mensch seinem Alter
und seiner Körpergröße entsprechend wiegen darf.
Wer diese Grenze überschritten hat , sei der Steuer
verfallen , — sofern seine Korpulenz nicht etwa
auf krankhafte Fettsucht zurückzuführen ist. Ich
bin überzeugt , daß weiteste Kreise eine solche
Besteuerung , die in einerHeraufseizung um meh¬
rere Stufen der Einkommensteuer bestehen könnte,
als einep gerechten Ausgleich empfinden würden;
denn wer für seine Nahrungsmittel in den letzten
Jahren die schamlosen Preise der Wucherer uud

Sie auch durchs ' Telephon nach den Stallungen
herunter , daß die Pferde vorgeführt werden
können ."

Herrgott , er hatte mit seiner Iran ausreiten
wollen , das hatte er ganz vergessen und sich, als
der Diener ihn anzukleiden angefangen und dabei
von dem Besuch erzählt hatte , irgend etwas ange¬
zogen . Tora würde verwundert sein , ihn gleich
fragen . Sie war nicht gewöhnt , daß er sie ver¬
nachlässigte , eine Verabredung vergaß.

Im Zimmer war es still geworden , die Zofe
hatte ..sich wohl durch -eine andere Tür entfernt,
er stand -noch immer , wagte sich nicht vorwärts,

Als ob die Türfüllung von Glas wäre , glaubte
er seine Frau deutlich vor sich zu ehen.

Wie sie im Zimmer nmherging , wie sie vor¬
dem /Spiegel stand , noch ein wenig an dem slacheu>
schwarzen Reithut rückte.

Jetzt hob sie d- n Rock, der Fuß im Lack¬
stiefel wurde sichtbar , dieser hübsche kleine Fuß,
den er so bewunderte.

Wie prachtvoll sich ihre Figur in den : grauen
prallsitzenden Kleide machte , wie schlank die Taille.

Er griff sich an den Kopf , wühlte in seinein
5paar.

Würde er es denn ertragen , wenn man ihn
von ihr riß.

Sollte er all das nicht mehr sehen?
Wie er sie liebte , wie er nach ihr dürstete.
Ein Schreck erfaßte ihn : — War er das,

Nikolai Kartschagin ? Hatte er sich so verändert,
daß ihn diese Frau , seine Frau , ganz für sich
genommen , schon seit lange , für immer , daß es
ihn heiß und kalt durchströmte , wie er sie eben
zu sehen geglaubt in ihrer jugendfrischen Schön¬
heit.

Ja , eS war so. Er war toll verliebt , er
verlangte nur noch sie, die anderen alle waren
ihm gleichgültig.

Mit der Erkenntnis zugleich kam ein neuer
Gedanke : Wenn das so war , hatte er sich wohl
auch sonst verändert — er war nicht mehr der
schneidige Anwalt , dessen Worte den Geschworenen
wie ein Evangelium ivaren — er war schlaff
gelvorden , stine Energie zum Teufel , wen würde
c rbeute noch mit sortreißen oder auch nur ver»
bluffen können . (Fortsetzung folgt .)

Das Testament
vtujsilcher Geseilschastsroman.

Von Hans Becker.
28 ) Nachdruck verboten.

Kartschagin zweifelte jetzt nicht mehr daran , daß
Smirnow die Wahrheit gesprochen. Der Mensch
konnte sich das doch nicht aus den -Fingern saugen.

Aber er durste keine Furcht zeigen , mußte sich
so verhalten , wie bisher.

„Sie sind ein Angsthase , das ist in Ihnen zurück-
geblieben von damals , als man Sie ins Loch
gesteckt. Ich erkläre Ihnen , daß Sie nichts zu
fürrlsien haben , die Sache wird sich wieder im
Sande verlaufen.

Es ist doch auch, nichts Schlimmes geschehen,
nichts llnreckftes, — ich habe doch, nur einem
armen Kinde, das durch meine dkachlässigkeit um
Hab und Gut gekommen wäre , gerettet , was ihni
gehört.

Also fahren Sie ruhig nach Hause, arbeiten Sie
weiter in Ihrer Kanzlei , selbst wenn —

Ra , das brauche ich Ihnen doch nicht nochmals
zu sagen : Von mir wird keine Menschenseele er¬
fahren , wer das Testament aufgsichrieben hat.

So , das ist meine Ansicht, nun gehen Sie
-mit Gott ."

Smirnow erhob sich, aber er ging nicht, er trat
dicht an Kartschagin heran:

„Noch eins , Nikolai Ronianowitsch , das hat
der Ossipow gesagt : Es verstärkt den Verdacht
gegen Kartschagin , weil er die Erbin geheiratet hat.

Ich . bitte Sie , Nikolai Romanowitsch , nehmen
Sie die Sache nicht zu leicht, ich sage Ihnen das
alles doch aus treuem Herzen , Iveil Sie mein
Wohltäter sind , mich danrals gerettet haben , ich —"

Kartschagin war totenbleich geworden , er tau¬
melte , Smirnow sprang schnell hinzu , um ihn
zu stützen, er schob ihn von sich.

„Lassen Sie , es ist boricher. Tie Wut hat mich
gepackt gegen diese Kerle. Zertretest möchte ich
die Bande — aber hören Sie , es ist vielleicht
doch besser, wenn Sie lischt nach Rußland zurück¬
gehen . wenigstens nicht, nach Petersburg . Wenn
Sie durchaus int Vater lande bleiben wollen , ver¬
kriechen Sie sich doch in einer anderen Stadt —
Moskau oder was weiß ich
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iGchieber zahlen konnte , hat damit deutlich gezeigt,
daß sein Einkommen bisher durch de Besteuerung
nicht ausreichend erfaßt worden ist . Wir haben
den Krieg verloren infolge der Ernährungsschwie¬
rigkeiten , mögen nun die zur Verantwortung ge¬
zogen werden , welche diese Schwierigkeiten durch
ihr eigensüchtiges Verhalten zur Unerträglich¬
keit gesteigert haben"

W. T .-B . Budapest,  21 . Aug . Hier traf von
Braila her in Budapest ein englischer Schlepper
mit enslischer Kohle ein . die den normalen Per¬
sonenverkehr zwischen Budapest und Preßburg
mit Schiffsanschluß nach Wien und den Zugver¬
kehr zwischen Budapest , Paks und Baja mit
Schiffsanschluß nach Belgrad wieder ermöglichen
soll. Weitere englische Kohlenlieferungen sind zu
erwarten . Tie erste von englischen Marinetruv-
pen auf englischen Schiffen herangeftthrtc Lebens¬
mittelsendung für Budapest wird hier voraus¬
sichtlich schon morgen cintreffen.

Maubenge,  21 . Aug . Ein in der Umgegend
der Festung liegendes Munitionsdepot flog in die
Lust. Eine Menge Soldaten wurden getötet und
Verwundet . Durch die Explosion gerieten 33 mit
Munition beladene Waggons und ein Teil des
Waldes von Anor in Brand.

Paris,  2 «. A îg. Tie offizielle Verluste des
französischen Fliegerkorps betragen während der
Zeit vom -1. August 1914 bis 11. November 1918 an
der Front 1015 Tote an Piloten und Beobachtern,
1461 Vermißte , die zu den Toten gerechnet werden
können und 2922 Verwundete . Tie Verluste hinter
der Front betragen 1927 Piloten und Beobachter.
Tie Gesamtverluste betragen demnach 775? Mann,
ungefähr lil Prozent der Gesamtluftstreitkräfte.
Im Jahre 1913 wurden in Frankreich 3460 Flug¬
zeuge . im Jahre 1916 7332, im Jahre 1917 22 731

Mund in den ersten neun Monaten des Jahres 1918
84 219 Flugzeuge hergestellt . Während die Flug¬
zeugwerke im Januar 1913 nur 12 630 Arbeiter be¬
schäftigten , betrug die Zahl am 2. November 1919
186 003.

New Aork ', öl . Aug . Henry Ford , der be¬
kannte Automobilfabrikant klagte gegen die Chi¬
cago Tribüne , die ihn in einem Leitartikel als
Anarchist bezeichnet hatte . Er verlangte eine Mil¬
lion Dollars Schadenersatz , das Gericht bewilligte
ihm drei Pence , nach heutigem Kurs ungefähr 35
Pfennige.

LcbcnSmittclschiebirnge « des Prinzen Friedrich
Leopold

Berlin,  21 . Aug . Ter Teltvwer Kreistag be¬
schäftigte sich in einer außerordentlichen Sitzung
mit angeblichen Lebcnsmittclschiebungen des Prin¬
zen Friedrich Leopold von Preußen . Ter sozial-
demoiratische Abgeordnete Büchner beschwerte sich
Ober unverantwortliche Lebcns.mittelvergendnng
in seiner Gemeinde . Der auf Schloß Klein --Glie-
nicke wohnende Prinz Friedrich Leopold erhalte
sämtliche Lebensmittelkaiiten ,von der Gemeinde,
obgleich er sich in großem Maßstabe als Selbstver¬
sorger betätige . So seien bereits von der Behörde
und dem Arbeiterrat verschiedentlich größere Le-
bensmittelsendungen beschlagnahmt und dann an
die Kranken und Armen verteilt worden . Bei den
Haussuchungen im Schloß Klein -Gienicke und aus
dem Rittergut Düppel habe man weitere Mengen
von bewirtschafteten Lebensmitteln gefunden , auch
sei eine Milchkuh gehalten worden . Stuf Beschwer¬
den sei nichts erfolgt . Auch die Kohlenversorgung
für dis Jahr 1919 sei dementsprechend . Für zwei
Personen -seien 1800 Zentner Anthrazit , 900
Zentner Briketts , 100 Zentner Koks und für die
Hofgärtnerei 896 Zentner Koks bestimmt gewesen.
Dem Arbeiterrat sei es schließlich gelungen , die
Kohlenmenge ans 5)00 Zentner Anthrazit und .340
Zentner Kohlen für die 145 Zimmer und 16 Bade¬
zimmer zu verringern . Ta der Amtsvvrsteher
nichts habe nilternehmen können , ersuche er den
Kveisausschuß , sich doch der prinzlichen Angelegen¬
heit anzunehmen . Regierungsastestor von Rhein-
baben erwiderte , daß die Lebensmittelversorgung
des Prinzen Friedrich Leopold bereits während
des Krieges die Behörden eingehend beschäftigt
habe , ohne daß Wandel geschaffen wurde . Jetzt
wurden die Lebensmitteltransporte für den Prin¬
zen beschlagnahmt.

Die größte Funkenstation der Welt
Zürich,  21 . Aug . Nach dem Pariser Excel-

sior ' wird demnächst bei Bordeaux am Patz Eroix
LHins von einer amerikanischen Gesellschaft im
Aufträge der französischen Regierung die größte
Fuükenstation der Welt errichtet werden , die täg¬
lich 72 090 Worte telsgraphieren soll und zwar bis
auf eine Entfernung von 21000 Kilometer.

-ft.

Tochter und Liebhaber im Großflug¬
zeug auf der Flucht und der Vater im
Flugzeug als Verfolger.  Dies ist nicht
der Titel eines Films , sondern eine Berlin-
Swinemüuder wahre Beqebenbeit , die iirh wie
folgt zugetragen : Ein schönes Berliner Mädchen
wird von seinem Verehrer entführt , der Vater
trifft den Nagel auf den Kopf, indem er einen
kleinen Flieger mietet und die Verfolgung oes
Großflugzeuges , in dem die böse Tochter entflohen,
alifnimmt . In Swinemünde erreicht er das Paar,
das schon im Spielsaal jeut . Die Heimfahrt tritt
darauf die Tochter , zwar etwas langsamer , aber
sicherer im Zng mit dem Vater an!

* E i n Einreise - Gesuch.  Ein einfaches
Bäuerlein aus der Sieggegend lunbesetztcs Ge¬
biet « sendet der maßgebenden Behörde in Köln
nachstehendes Gesuch zur Genehmigung der Grenz¬
überschreitung vom unbesetzten ins besetzte Gebiet:
„Kennt ihr das Land von: Heldenmut . Und doch so
lang schon Knecht." Ich bitte um Ansstellung eines
Greuzpasses zwecks Arbeitsmöglichkeit . Ich war
vom Heeresdienst entlassen , rvar weder Soldat noch
Krieger » also unbefchuldct , bin weder Wucherer,
kivch Kriegsgewinnler , komme also wohl nicht in
Frage!

Kürze ist die Würze.  Das allzu große
Redebedürfnis der Nationalversammlung bat man
'dadurch einzuschränken gesucht , daß mau als
Höchstdauer der Reden bei den Versassuugsbe-
ra tun gen eine Stunde fcstsetzte. Daß die Länge
der Rede nicht immer init ihrer Wirkung t tu
Einklang steht , ist eine uralte parlamentarisch«
Erfahrung , die man besonders in England ge¬
macht hat . Es gibt in der britischen Parlaments¬
geschichte eine ganze Reihe von Beispielen , in
denen gerade kurze Reden außerordentlich ge-
«virkt haben . Diese Kürze der Reden Mar sogar
bisweilen unfreiwillig . So wollte Lord Ashket« im
stknterhause eine sorgfältig vorbereitete Rede hal¬
ten , die ein Gesetz zur Bestellung von Anwäl¬
ten für Schwerverbrecher befürwortete . Als ec
beginnen wollte , war er so verwirrt , daß er seine
ganze Rede vergaß . Zunächst stand er eine ' Zeit¬
lang stuinnl , und dann brachte ec mit Aufbie¬
tung aller Kräfte nur den einen Satz vor : „ Wenn
ich, meine Herren , der ich nur meine Meinung zu
dem Gesetz aussprechen >vill , so bestürzt bin,
daß sch nicht ausdrücken kann , was ich sagen
wollte , wie muß dann erst die Gemütsverfassung
eines Mannes sein , der ohne Beistand für sein
Leben reden soll ?" Als er sich darauf nieder --
setzte, hatte er einen solchen Eindruck auf das
Haus gemacht , daß das .Gesetz ohne weiteres
angenommen wurde.

Aus der Provinz
Wc. Erben heim,  2t . Aug . Eine im Gast¬

haus „Znn : Schwanen " abgehaltene Versammlung
von 08 hiesigen Landwirten beschloß nach einem
Vortrag von Direktor Kurand über „Zweck und
Ziel der Bauernschaften ", auch hier eine Bauern¬
schaft ins Leben zu rufen und wählte ihren
Borstand.

Schi er st ein,  21 . Aug . Das Amvesen Rhein¬
straße 17, Die frühere Scharstein 'sche Motorbvot-
und Pachtwerft , wurde zum Preise von 62000 M.
von einer auswärtigen Firma käuflich erworben.
Tie Betriebsräume sollen zu einer Fabrik zur Her¬
stellung pharmazeutischer Produkte hergerichtet
werden.

Eltville.  2l . Aug . Voin 26 . bis 28 . August
findet durch den Obst - und Weinbauinspektor Schil¬
ling ein Obst - und Eemüseverwertungskursus für
Frauen und .Mädchen , nicht unter 16 Jahren , in
der Haushaltungsküche der Höheren Mädchenschule
statt . Tie Belehrungen beginnen täglich vormit¬
tags 9  phr und nachmittags 2 Uhr . Tie Teil¬
nehmergebühr beträgt für die Person 3 Mark.

Vom Rhein,  21 . Aug . Dieser Tage ist der
Personenve k.ühr von der Köln -Düsseldorfer Rhein-
dampsschisfahrtsgesellschast vorläufig mit je einem
schiffe für den Tag , bergwärts und talwärts,
«vieder ausgenommen worden . Die Fahrten gelten
als Schnellfah -ten und kosten doppelten Friedens¬
preis . Es kostet z. B . die einfache Fahrt nach
Bingen 5 .60 , Oberwesel 10, Boppard 14.10, Kob¬
lenz 18, Remagen 23 80 , Bonn 29 .40 und Köln
34 .20 Mark . Kinder unter vier Jahren frei , bis
10 Jahre l>albe Fahrpreise . Rückfahrkarten wer-
ben nicht ausgegeben . Nachfolgend der Fahrplan:
Fahrten zu Tal:  Mainz äb 10 Uhrpm , Biebrich
10 20 Uhr vm ., Niederwalluf 10.35 Uhr vm , Elt¬
ville 10 .45 Uhr Vm., Oestrich 11 Uhr vm ., Freiwein-
heim 11 .05 Uhr vm ., Geisenheim 11.20 Uhr vm .,
Rüdcsheim 11 .33 Uhr vm ., Bingen 11.45 Uhr vm .,
Aßmannshauser : 12 Uhr m ., Koblenz 2.45 Uhr
um ., Köln an  7 .30 Uhr abends . — Fahrten zu
Berg:  Köln ab 10 Uhr vm ., Koblenz an 5.40
Uhr um ., Koblenz äb 10 Uhr vm ., Aßmamis-
hauseu ab 2 .25 Uhr in ., Bingen ab 2.45 Uhr m .,
Rüdesheim ab 3.05 Uhr nur ., Geisenheim ab 3.20
Uhr um ., Freiweinheim ab 3.40 Uhr um ., Oestrich
ab 3.50 Uhr ran ., Eltville äb 4.20 Uhr um ., Nieder¬
walluf ab 4 .35 Uhr ran ., Biebrich ab 4.55 Uhr
um ., Mainz an 5.15 Uhr um . Die Dampfer ver¬
kehren nur mit den im besetzten Gebiet liegenden
Stationen und beim Lösen der Fahrscheine sind
die jeweils erforderlichen Ausweise vorzulegen.
Tie Touren werden ansgeführt von den Prvme-
nadendeckbooten „Bismarck " , „Drachenfels ",
„Frauenlob " und „Rheingold " .

Vom Main, 21.  Aug . Myriaden von Schna¬
ken müssen in den letzten Tagen ihren Larven
entschlüpft sein . Am Mainufer wimmelt in den
Abendstunden das unangenehme Geschmeiß dicht
wie Schneeflocken in der Liijt herum und am
frühen Morgen sind auch innerhalb der Stadt
alle Außenwände der Gebäude , namentlich der
Fenster , von dem Ungeziefer massenhast besetzt, .
Gut ist nur , daß die lästigen Gäste ebenso schnell j
zu verschwinden pflegen wie sie gekommen sind.

Flörsheim  a . M ., 21 . Aug . Den hiesigen
Lehrern wurde eine Ortszulage von 450 Mark
bewilligt.

Sindlingen,  81 . Aug . Von hier kommen
lebhafte Klagen über Geflügeldiebstähle , die na¬
mentlich am Main zur Ausführung gelangen.
So kamen einem Arbeiter innerhalb weniger Tage
zwei Gänse , eine junge Ente und zwei Hühner
abhanden . In diesem Falle ist der Täter soweit
festgestellt , der die Tiere in die Weiden am Ufer
trieb und sie hier fing oder erschlug . — Ein
Bäckermeister , dem man an den Kragen wollte,
«veil er die Herstellung von Weißbrötchen im
Großen betreibt und » >i Bombengeschäft damit
inacht , mußte ungeschoren bleiben , weil er den
Mehlbezug einwandfrei Nachweisen konnte . Er backt
also weiter (das Weckelchen .zu 40 Pfennig ).

Höchst a . M ., 21. Äug . Seit Samstag früh
7 Uhr stehen an der Grenzsperre auf der Frank¬
furter Straße mehrere Mann von der Frankfurter
Hilfspolizei und weisen alle Schieber , die über
die Grenze wollen , zurück. Auch der äußerst ver¬
kehrsstörende „ Markt " an der Endstation der Elek¬
trischen , der rege im Betrieb war , ist polizeilich
aufgehoben worden.

Okriftel,  21 . Aug . Montag früh gegen 4
Uhr wurden in der hiesigen Zellulosesabrik von
Dieben Treibrieinen im Werte von 60M Mark
aus dem Magazin mittels Nachschlüssels gestohlen.
Auf dem Abtransport wurden sie von dem Wächter
überrascht : sie warfen die Riemen ab und er¬
griffen die Flucht . Der auf Schwiere stehende
.Helfer konnte noch erwischt werden , sodaß die
Diebe ermittelt tverden können.

Frankfurt  a . M ., 21. Aug . Im kommenden
Winter tverden wegen der Kohlennvt je zwei Schu¬
len zusammengelegt . Außerdem ist eine Verlänge¬
rung der Weihnachtsferien vorgesehen . — Drei
schwere Einbrüche meldet außer zahllosen anderen
Anzeigen wegen Eigentumsvergehens der Polizei¬
bericht der vergangenen Nacht . Einer Dame in
der Sternstraße wurden neben Kriegsanleihe-
papieren Wäschestücke im Werte von 7000 Mark
gestohlen . Aus einer Lebeiisniittelgroßhandlung
und einem Tuchgeschäst in der Stiftstraße ent¬
wendeten Einbrecher Waren in bedeutendem Werte.
Schließlich raubten Einbrecher aus eiueni Geschäft
der Schäfergasse Hemden und Garne im Werte
von 35 000 Mark . --- Die Strafkammer verhan¬
delte eine nicht völlig geklärte Affäre wegen Be¬
schlagnahme von Salvarsan . Ein Malermeister be¬
saß 113 Kilo Salvarsan im Werte von 9800 Mark,
das mehrere Personen vertreiben wollten , die
später wegen Schleichhandel Strafbefehle über je
1000 Mark deshalb erhielten . Als angeblicher Käu¬
fer trat ein Spitzel des Marinesicherungsdieustes
auf . Der von ihm herbeigerusene Matrose Willi
Frank wollte die Beschlagnahmung vornehmen,
ließ sich aber 400 Mark Bestechungsgelder in die
.Hände drücken . Frank wurde damals sofort ver¬
haftet . Das Salvarsan verschwand au'f spurlose
Weise , denn ein Unbekannter holte es dort ab,
wo die Schleichhändler unterhandelt hatten . Das
Gericht verurteilte Frank wegen .Bestechung zu
einem Jahr Gefängnis.

Schwanheim  a . M .» 21) Aug . Der Empfang
des neuen .Herrn Pfarrers ist für Mittwoch , den
27 . August , abends 7 Uhr an der Kapelle am
Höchster Weg festgesetzt. Die Schulkinder , Vereine
und Gläubigen versammeln sich um 6.30 Uhr in
der Pfarrkirche . Anschließend ist Andacht mit
Segen.

König stein,  21 . Aug . Magistratsrat Joseph
Schindling in Aschafsenburg , ein geborener König-
steiner , ist zum Bürgermeister der Stadt Aschaffen-
burg gewählt worden . Vor etwa drei Jahren

wurde er daselbst zum Gas - und Wasserwerks¬
direktor gewählt.

Vom Taunus,  21 . Aug . In der am Sams¬
tag in Frankfurt sta .tzehabten Eeneralversamm-
lung der Rhein -Mainischen Lebensmittelstel 'lc
wurde für den ausgeschiedenen Geheimrat Dr.
Klauser von Höckist Lanorat Jacobs (Köuigstein)
als Mitglied des Aufsichtsrats gewählt . —
Schlechte Geschäfte hat die Gemeinde Soden mit
den holländischen Frühkartoffeln gemacht . Sie
kamen infolge der saumseligen Bahnbesöcderung
halbverdorben hier an und mußten zu 10 Pfennig
das Pfund verkauft werden . Ja , ja — der Eisen-

-tzahnerstreik hat manches auf dem Gewissen!
Montabaur,  21 . Aug . Tie Kartoffelferien

währen vom 4. bis 14 . Oktober . — Die Spatzen-
plage macht sich hierorts vielfach bemerkbar . Bei
einem Gang durch die Felder tonnte man beob¬
achten , wie an den ausgestellten Getreidehaufen die
reifen Aehren zum größten Teil abgefressen ober
ausgekernt waren , so daß sich bei vielen Garben
ein Ausdreschen fast nicht mehr lohnt . Die Feld¬
mans macht sich auch in diesem Jahre an den
Kartoffeln wieder stark bemerkbar.

Aus Wiesbaden
Die 17. Landes - » nd Bezirksversanunlung

des Landesvercins Nassau des Allgemeinen deut¬
schen Jagdschutzvcreins tagte am 20. August im
„Europäischen Hof". Zunächst wies der Vor¬
sitzende des Bezirksvereins , Rittmeister a.  D . von
Miguel -Wiesbaden darauf hin , daß eine intensive
Werbetätigkeit zugunsten des Vereins einsetzen
müßte . Er hob hervor , daß nur ein Zehntel der

5 deutschen Jäger Mitglied des Allgemeinen deut¬
schen Jagdschnhvereins seien . Um der durch die
lange Kriegsdauer schwer geschädigten Jagd wie¬
der aufzuhelfen , gebe es nur ein Mittel : weitest-
gehende Schonung der Jagdgründe . Anstelle des
nach Königstein verzogenen stellvertretenden Vor¬
sitzenden des Bezirksvereins , Steffenhagen , wurde
Direktor Sommer -Biebrich gewählt . Geh . Regie¬
rungs - und Forsirat Graf Schmie sing-
K e r s s e n b r v ck berichtete soöanV über die
Tätigkeit des Lanöesvereins . Das Vermögen des¬
selben beziffere sich« auf 24107 Ji  und hätte trotz
der Kriegszeit Angenommen . Auch er legte den
Mitgliedern warm ans Herz , die Jagden zu
schonen, um sie in einigen Jahren wieder in die
Höhe zu bringen . Dem Schwarzwild , das in er¬
heblichem Maße im Rheingau und im Kreise Sr.
Goarshausen zugenommen habe und die Feld-
früchte gefährde , müsse eifrig nachgestellt werden.
Auch bemerkte der Redner weiter , daß die Wild¬
dieberei besonders in den Jagdbezirken im unbe¬
setzten Oiebiet Nassaus in unverschämtester Weise
ihr Haupt erhebe . Gegen sie müsse energisch Front
gemacht werden und ini Hinblick darauf die Prä¬
mie, die der Landesverein dem Jagdschutzpersvnal
und der Gendarmerie für Ergreifung der Wild¬
diebe gewähre , bedeutcud erhöht werden . Diesem
Anträge stimmte die Versammlung zu. Sie be¬
schloß weiter , dem seitherigen Lanöesvorstand
Oberforstmeistcr Danckelmann - Wiesbaden,
der den Posten aus Gesundheitsrücksichten nieder¬
gelegt hat , für seine Verdienste auf dem Gebiete
des Jagdschutzes eine Dankadresse zu übersenden.
Anstelle Danckelmanns wurde Graf Schmie-
sing - Kerssenbrock  als Landesvorstand ge¬
wählt : zu seinem Stellvertreter Rittmeister a. D.
von Miguel , für Geh . Kommerzienrat Bartling-
Wieisbaden , der ebenfalls hass Amt niedergelegt
hat , zum Schatzmeister Direktor Deutsch-
Wiesbaden , zum Schriftführer Regierungs .- und
Forstrat Gabler , zu Beiräten Rentner Borgnis-
Franlfurt a. M ., Flick -Bad Ems , Oberst Elten-
Wiesbaden , Forstmeister Groß -Rüdesheim , Kauf¬
mann Merz -Wiesbaden und Rechtsanwalt Braß-
Wiesbaden.

Gartenfest
Das für Samstag im Kurgarten angesetzt«

Gartenfest beginnt um 8 Uhr abends mit einem
Doppel -Konzert des Kurorchesters und des Wies¬
badener Mustkvereins . Auch diesmal weist das
Feuerwerk , das pünktlich um 91t Uhr abgebrannt
wird , ein Programm von 40 Nummern auf , wo¬
runter sich viele Effektstücke befinden , u . a. „Ein
Radfahrer " auf dem Hochrad , vor «- und rückwärts
über den Knrhausweiliör fahrend . Die Tagesfest¬
karte , die auch zum Besuche des Nachmittagskon¬
zertes berechtigt , kostet 4 M -, für Abonnements¬
und Kurtaxkarteninhaber gelangt eine Vorzugs¬
karte zu 2 M zur Verausgabung.

Bolkötag im Kurhause
Um weitesten Kreisen Gelegenheit zu geben,

einen Tag im Kurhause und Kurgarten zu ver¬
bringen und besonders der Freilichtaufführung
des Schauspiels „Iphigenie auf Tauris " von
Goethe anwohnen und den Musikvorirägen des
Kurorchesters und des Mustkvereins gelegentlich
des abendlichen Doppel -Konzertes lauschen zu kön¬
nen . hat die Kurverwaltung für Sonntag einen
Volkstag  angesetzt , dessen Besuch gegen Lösung
einer Tageskarte zu dem ermäßigten Preise von
1 Mark möglich ist . Eine beschränkte Zahl nume¬
rierter Plätze zu 2 Mark in den vorderen Reihen
zu der nachmittags 3 Uhr beginnenden Freilicht-
ausffihrung gelangt an der Tageskasse im Vorver-
leuf zur Verausgabung.

Licder -Abeud Geycrsbach
Zur Veranstaltung eines Lieder -Abends im

großen Saale des Kurhauses hat die Kurverwal¬
tung das geschätzte und beliebte Mitglied des hie¬
sigen Landestheatcrs , Fräulein Gertrud Geyers¬
bach (Sopran ), für Donnerstag kommender Woche,
28. August , verpflichtet . Der Kartenverkauf beginnt
Freitag.

Postalisches
Die Pvstanstalten sind von neuem angewiesen

ivorden , für schonende Behandlung der Pakete mit
lebenden Tieren , Obst . Eiern , Zigarren usw. zu
sorgen . Die Pakete sollen nicht geworfen , sondern
von Hand zu Hand gegeben und stets so verladen
und gelagert werden , daß sie nicht zur Erde fallen
können und keinem Druck auSgesetzt sind. Nichts¬
destoweniger empfiehlt es sich, diese Pakete und
diejenigen , die Flüssigkeiten enthalten , besonders
sorgfältig zu verpacken . Ties gilt namentlich jetzt,
wo der Obstveriand in verstärktem Umfang wieder
beginnt . Denn es ist nicht allgemein bekannt , daß
der Absender  für jeden Schaden aufkominen
muß , der aus einer mangelhaften Verpackung der
Sendungen mit Obst , Eiern , Flüssigkeiten usw. da¬
durch entsteht , daß der Inhalt infolge irgend eines
Umstandes auslänft oder wegsickert und hierdurch
andere Sendungen beschmutzt oder beschädigt wer¬
den. Wen « cs auch angebracht ist, die Pakete , die
eine besonders sorgfältige Behandlung erfordern,
mit einem auf den Inhalt hinweisenden oder zur
Vorsicht mahnenden Vermerk zu versehen , so kann
sich der Absender doch dadurch einer etwaigen Er¬
satzleistung nicht entziehen , wenn er einer Beschä¬
digung durch gute Verpackung nicht vvrg'ebeugt hat.
Chemisches Laboratorium Fresenius zu Wiesbaden

Das zu Ende gehende 143. Semester des chemi¬
schen Laboratoriums Fresenius war von 67 Stu¬
dierenden besucht, einschließlich vier Hospitanten,
darunter 22 Damen . Aus dem Deutschen Reiche
stammten 58 Studierende , aus Luxemburg drei
und aus Rußland einer . Außer den Direktoren.
Geh. Regierungsral Profeffor Dr . H. Frese¬
nius  und Professor Dr . W . F r e s e u i u s, waren

tätig als stellvertretender Direktor Dr . R . F r,e-
s e n i u s , ferner vier Abteilungsvorsteher und
Dozenten , drei Assistenten im Unterrtchtslabora-
torium , darunter eine Dame und zwölf Assistenten
lind Laboranten , darunter acht Damen , in den ver¬
schiedenen Abteilungen des llntersuchungslabora-
toriums und in der Versuchsstation . Das Winter¬
semester beginnt am 15. Oktober . Auch im Som¬
mer -Semester 1910 gingen verschiedene wisien-
schaftliche Arbeiten aus dem Laboratorium her¬
vor , die meist in der von den Direktoren heraus-
gegebencn Zeitschrift für aualntische Chemie ver-
öfseurlicht wurden . Außer den rein wiffcnschast-
lichen Arbeiten wurden in den verschiedenen Ab-
teiluyacn des Untersnchungslaboratoi -iums und
in der landwirtschaftlichen Vei -suchsstation zahl¬
reiche Untersuchungen im Interesse des Handels,
des Bergbaues , der Industrie , der Landwirtschaft
sowie der Verwaltungs - und Gerichtsbehörden
ansgesührt.

Verfallen von Zinsscheine « - er Kriegsanleihe»
.Man schreibt aus Berlin : Es läßt sich die

Wahrnehmung machen, daß Zeichner von Kriegs¬
anleihen längst fällig gewesene Zinsscheine noch
nicht abgeschnitten haben . Mit Rücksicht darauf , daß
die Zinsscheinc in vier Jahren verfallen , muß dar¬
auf hingewiesen werden , daß die beiden ersten
Zinsscheine der ersten Kriegsanleihe,
die am I. April und 1. Oktober 1915 fällig waren,
am 31. Dezember d. I . v e r j ä h r e n . Wer sie bis
dahin nicht eingelöst hat , geht des Betrages ver¬
lustig.

Zur Beachtung für die Kriegsbeschädigte«
Um eine Verzögerung oder Stockung in der

Auszahlung der Versorgungsgebührnisse (Militär-
Rente usw.) nach Möglichkeit zu vermeiden , wird
den Rentenempfängern empfohlen , beim Wechseln
ihres Wohnortes die Ueberweisung ihrer Gebühr¬
nisse von einer Postanstalt zur andern nicht , wie
es vielfach geschieht, bei den z. Zt . überlasteten
Pensionsregclungsbehörden , sondern bis auf wei¬
teres nur bei der bisher zahlenden Postanstalt zu
beantragen.

Enilassnng der Jahrgänge 1898 « nd 1899
Nach einem kriegsministeriellen Erlaß sind in¬

folge der Herabsetzung der Stärke der Grenzschutz¬
truppen und ihrer Nebernahme in die Reichswehr
die ans Grund der Wehrpflicht bei Grenzschntzfor-
mationen noch zurückbehaltenen Heeresangehörigen
der Geburtsjahrgänge 1898 und 1899 b a ld ig st zu
entlassen.

Büroverlegung
Die Büroränme des preußischen Staatssteuer¬

amtes für den Landkreis Wiesbaden sind vom 20.
August ab nach dem Hause Adolfstratze 4, 2. Stock,
hier verlegt worden.

Wir brauchen Regen
Die Hoffnung , daß der am Sonntag und

gestern niedergegangene Regen sich zu einem
ausgiebigen Landregen für weite Strecken
answachsen werde , hat sich leider nicht er¬
füllt . Große Gebiete blieben ohne jeden er¬
frischenden Regen , in anderen Gegenden war der
Regen so gering , daß am folgenden Tage schon
wieder hoher Staub die Straßen und Wege be¬
deckte. Dabei lechzen die Fluren geradezu nach
einem gründlichen Durchregen . Namentlich die
Kartvfseln haben einen solchen dringend notwen¬
dig. Auf sandigem Boden stehen die Kartoffel-
Pflanzen schon am frühen Morgen mit tief herab¬
hängenden Blättern welk da . In schwerem Boden
vermag wohl die in den Juli - und ersten August¬
tagen niedergegangene Feuchtigkeit zur Not bis
zur Kartoffelernte durchzuhalten , nicht so aber auf
leichtem Ackerboden. Auch für die Neubestellung
der jetzt geleerten Getreidefelder ist ein kräftiger
Stegen sehr notwendig . Hoffentlich läßt dieser nicht
mehr allzulange auf sich warten.

Niedergang der Moral
Der „Kobl. Ztg ." wirb geschrieben : De mehr

sach laut gewordenen Klagen über den Niedergang
der Moral der Frauenwelt und , das öffentliche
Auftreten der Dirnen haben auch noch eine andere
wohl zu beachtende Seite , und wir Männer soll¬
ten es uns ernstlich sagen lasten , daß wir keine Be¬
rechtigung haben , über die betreffenden Frauen
ohne weiteres so verächtlich zu urteilen , so lange
wir Anschauungen in unserer Mitte dulden , die
allein sittlichen Empfinden hohnsprechen . Dabei
braucht man gar nicht an die elenden Lüstlinge zu
denken, die in jedem halberwachsenen Mädchen ein
Freiwild für ihre viehischen Begierden sehen . Jede
Dirne oder gefallene Frau ist eine laute Anklage,
die sich gegen die Moral der Männerwelt richtet,
wie es auch eine Schmach ist, die auf uns Män¬
ner zurnckfällt , daß es möglich sein konnte , daß am
12. Juli , abends 11 Uhr , auf der Ulrikusstraße in
Hamburg 62 Mädchen meist nackt auf der Straße
hernmtanzen konnten , und daß allein in Hamburg
gegen 12 Bordellstratzen mit 209 Toleranzhäusern,
wie solche auch in vielen anderen deutschen Städten
bestehen, aufrecht erhalten werden . Eine gründ¬
liche Revision des Moral -Begriffs bei der Män¬
nerwelt kann uns nur von dem das Frauen-
geschlecht entwürdigenden Sklaventum befreiem

Mahl - und Schrotkarten
Mahl - und Schrotkarten werden mit Rücksicht

ans die fortgesetzt gesteigerten Beschaffungskosten
seitens des Kreisausschusfes im Landkreis Wies¬
baden in der Folge gegen eine Gebühr von 20 Pfg.
pro Karte ausgegeben . Die Erhebung geschieht all¬
monatlich durch die Gemeinde.

Dieustauszeichnnnge«
Wie ein Erlaß des Kriegsministers besagt , fin¬

det die Verleihung des Dienstauszeich-
nungskrenzes  nach 26jähriger Dienstzeit an
Angehörige des Heeres , die Zuerkcnnung der
Dienstanszeichniingen an Personen des Soldaten¬
standes vom Feldwebel abwärts nach 9-, 12- und
13jähriger Dienstzeit sowie die Verleihung der
Landwehrdienstauszeichnung auch weiterhin statt.

Rhein - und Tannusklnb Wiesbaden E . V.
Tie Wegemaxkierungszcichen zunächst in der

näheren Unigebung unserer Stadt sind znm Teil
erneuert bziv ausgebestert ivorden . Die Unter¬
haltung des vom Rhein - und Taunusklub Wies¬
baden angelegten , ausgedehnten Wegemarkierungs¬
netzes im westlichen Taunus und Rheingaugebirge
bis zur Lahn erfordert einen ganz erheblichen Ko¬
sten- und Zeitaufwand und kommt die Wegemar¬
kierung doch lediglich der Allgemeinheit zugute.
Es «virb gebeten, von etwaigen Beschädigungen
und Zerstörungen der Wegezeicheu und Wegetafeln
in vorgenanntem Gebiet dem Vorstand des Rhein,
und Taunusklub Wiesbaden unvcrwcilt Mittei-
luna zu machen. Die Wegezeichen genießen den
Forstschntz.

Wäschediebstähle
An den beiden letzten Tagen sind in der Siadtz

und deren näherer Umgebung wieder eine ganze
Anzahl von Wäschcdiebstählen verübt worden , bei
denen den Verübeln eine reiche Beute zufiel . Bei
den Tatern handelt es sich allem Anschein nach um
Personen , die di» Entwendung von Wäsche ge-
werbsmäßig betreiben . Es kann daher nur drin¬
gend empfohlen werden , bei der Auslegung von
Trockenwäsche wachsam zu sein.

DrieKaften
Alter Abonnent . Eine auf die heutigen Zeit-

verbältniffe zugescdnittene Verordnung besteht
nicht. Maßgebend ist der Mietvertrag.



Statt besonderer Anzeige;

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsem
lieben Vater , Schwiegervater , Großvater , Onkel,
Bruder und Schwager

in fast vollendetem 88. Lebensjahre , wohlvorbereitet
durch die heiligen Sterbesakramente , heute Mittag
zu sich in die Ewigkeit zu rufen.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Angehörigen.

Rtictesheim a . Rh ., den 20. August 1919.

Die Beerdigung findet statt Freitag nachmittag 5 Uhr, das
Traueramt am Samstag morgen 7 Uhr.

Danksagung
Unsern Schülerinnen und deren Eltern , all

unsern Bekannten , Wohltätern und Freunden , ins¬
besondere auch dem hoehwürdigen Klerus , sagen
wir aufrichtigsten Dank für die , unsrer nun in Gott
ruhenden Mutter , der

MeMiHSsn Frau eenemlshenn

193 Rheinische « » lkSzeitnns Freit«- , « . « nqnft

raus mm  Lern
dar gebrachten Beweise der Dankbarkeit und Ver¬
ehrung und für die herzliche Teilnahme , die uns
bei unserm schweren Verluste zuteil wurde.

4
Der Konvent des Institutes

St. Mariä der Englischen Fräulein.

Mainz , den 20. August 1919.

Bekanntmachung
B etr . Anmeldung der BLfrLchts

Die Besitzer von OcTcrecken werden hiermit auf-
gefordert, ihre Bestünde bis zum 31. -AuMit ds . Js.
beim städtischen Getreide, und Futt-ernnttelamt,
Mkvlasstratze 13, 2, Zimmer 3, anPUneÜ-en.

Wer diese Anzeige nicht in der gesetzten Frist
«stattet oder wissentlich unvollstcurdigeoder un¬
richtige Angaben macht, wird mit Gefängnis bis
zn sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
1500 Mark bestraft. Neben der Strafe kann auf
Einziehung der Vorräte erkannt werden, auf die
sich die strafbare Handlung bezieht.

W i e sb a den , den 20. AuMst 1M9,
_ _ _ Der Magistrat.

Pnktts.
Am Montag , den 1. September  1Ä19.

nachmittags 6 Uhr,  lassen die Erben der
verstorbenen Frau Johann Der st ross  Witwe
ihr in Winkel.  Hauptstraße 84, belegenes zwei-
stöchiges Wohnhaus mit .Hosraum, Scheune, Stall,
Werkstätte und Garten, mit einem Gesamtflüchen-
inhalt von 8 Ar 80 Quadratmeter, in der Wirt¬
schaft des Herrn Josef Jul . Merscheid iu
Winkel,  Hauptstraße 74, unter günstigen Be- :
dinMMgen'öffentlich zum Verkauf ausbieten. - -
Das Grundstück kann am Sonntag , den 31. August,
vormit tags von 9—12 Uhr, besichtigt werden.

ßAiweckr-m»LchWabeMr Wikstüm

Verkäufe
l Nähmaschine , Snmec
Fabrikat billig zu vcrlaiifirn,
Wiesbaden,Romistraße 14,1.

Gasthaus
in Limburg an der Lahn, mit
kleinem Saal , Fremden¬
zimmer, Räucherkammer und
Stallung mit vollständigen:
Juventar preiswert zn ver¬
kaufen Eignet sich auch für
Metzger. Offert, u. K. N. 208
an die Geschäftsstelle dieser

Zeitung in Wiesbaden.

ZgiMsrM evrMNlm Fß&rili-
Disd TrüspoMeiter Dcutsdilands

Ortsgruppe Wiesbaden.

Am Samstag, den 23. Avguft, abends8 Uhr. ist im
Ge ellenhanse Dotzheimerstr. 24 für sämtliche im Handels,
und TranSportqewerbe beschäftigten Fvhrlevte . Kststhtt Md
Stallknechte, Mitfahrer. Hausdiener. Lager- Md KeSer-
arbeiter nnd Arbeiterimen -ine äußerst wichtige

Versammlung
Tagesordnung:

Der Abschluß eines Tarifvertrages für die gesamte Handeis-
' und TranspsrtgKDerhe in Wiesbaden.

Bollzähliches Erscheinen unbedingt notwendig!

Bürgerliche

Schlaszim««
und Rüchen
Gute Werkstu,!tarbeit preis¬

wert zu verkmsen.
Karl Trnnlk, Echreinermvist.
Rüdes heima. Rh., Tel. 224.

Steintöpfe
bis 80 Str. Inh ., p. «tv. S» Pf.

Aahnktäd-fe

aus
NancyBernard Renan !d

Importj Lebensmittel ***
SchwsiSliaeber St«*. 6 - » Wiesbaden.

Reklame -Tages -Artikel:
Kaffs « , prima Mischung . . . lU Pfand --- A 4S
Franstö ®. Sardirasn . . Dose , 210 gr . = 3 .65
Feinst « Sprats in Olivenöl . . . Dose --- 3 .00
11» etsse Bohnen . . . . . . Pfund --- I .&O

SsmöRs(Ä Maräsrlns, Fd!, Schmalz, laasmen.
Einzelne Räder

für Leitenvagen in allen
Größen cingtroff.,ergra große
starke Leiterwagen, dis 8 Ztr.

Tragkraft, stets vorrätig.
Lichtenstei « , Mainz,

Leichbofttrast« !0, I.

8 MkMfe N

mm

Frueilaiß
Wiesbaden,

l \ CSS . Märktstr. 13

ICorlcan
Flaschen . Papier.
Lnnipen . Metalle
auft stets zu höchst. Preis« ,

Ackrer,
Wiesbaden, Wellritzstrahe 29
Tel. 3SS0 Postsch.-K. lS951,

Julius Mollath
Schulberg 2, Feriifpr. lS58

Mrnfe

WMm \:
LtNllpeu,
lumpe»,
stampfen,
Metall.

I . Gauer
Wiesbaden, Heleucnstraße 18.

Telephon 1832.

AmM ste« 2^ tsig . ab»«d» 7Uyr,
«ginnt ein aus 8 Wochm, berechneter̂

gNschneidekursus für das

DaMenfchneidergeWerbe
unter Einschluß der notwenditzen Kaikulanonen.

. Zugelässen werden nur Meister und Aehil'cn.
Anmeldungen hierzu können in den Vvrmittagsstulideu

von 8 bis 12 Uhr iu der Schule gemacht werden. Das
Unterrichtsgeldbeträgt 6 Aftirk ,md ist bei der Anmeldung
zu entrichveit.

Der Direktor : Beutinger.

nach giaü liefert wieder in Ia Qualität

F.fi. StüH»milk.. «TBTaiinusstratte 2.
>~ -7.

Lelm
Georg Spies - Scbmitt , Stainz
Farbtiw u . UcWaWfc , BMkaPSlM » » « S

Knocken -, Miselileim , Malerleim
u, Tapeziererleim , bezugsschein-
frei , in ganz vorzüglicher Qualität,
sowie alle trockene «. Oelfarben

empfiehlt

jp»*cAifr* L«0-

Agenee Commerciale
des Pays Rhenans
Wiesbaden , Kranzplatz 5, Tel . 563.
Filiale Frankfurt am Main , Zeil 67.

v Angebot:

MUbtnCülK
m Mm  hfRHtl
9» KM QM

und viele

mäUm
erster Marken.

Originalpackung , in Flaschen und im Faß
in Antwerpen und Brüssel auf Lager,

e

Keine Wanze mehr tiT»
nur mit KammerjägerB er g ''s Xicodaoi l u. H z» erzielen

Erfolg verblüffe»» . Kinderleicht anzmvende». Gffetzli'
geschützt. BieleDantschrechen. Doppelpack  Mark2 .S«.
?ln« e,chenv für i - 3 Zimuier und Betten. A l l e in vcr-
kanf:  Jsntraidr -Mne Mich. Schild, Frtednchstrahe Ui.
Bei Eins, von Mk.2.7l) oder Pasftcheeitoiito Berlin 31288
pvrtvsreie Zusendung durch Hm ». A. Braesei, Berti»,

^öiuggrätzer Straße 49.

Lumpen
gestrickte Woll - Lnmp n
l'ieutuchabsälle kaust und
holt ab zn hohen Preisen

Gau « & Hies,
Wiesbaden, Werderstr. 3

Telephon 45Sl.

MzWerkch
gut erhalten

KU Kaufen gesucht.
Näheres bei Rheinische

Nolktszettung Wiesbaden.

' Derjchiere « « M

Heirai
Geschäftsmann, Wtwr,  Ende
40., 3 Kinder unter 14 Jahr,
wünscht mit talh, älterem
Fräulein oder kinderl. Wtwe.
vom Lande, aus achtbarer
Familie in Verbindung zu
treten. Vermögen erwünscht,
doch bleibt Häuslichkeit und
etwas Geschäftssinn Haupt¬
sache. Selbstgeschr. Offerte
wenn möglich mit Bild imt.
4267 an die Geschäftsstelle
dies Ztg. Anonym zwecklos.

3IMIH
auf guteHppotheko zuml .Oft.

auszuleihen bei

Mrsbaden,

AlSWf-Klmk
Wiesbaden, Gickhestr. 22,p. r.
Strümpfe tuerde» wieder wie

neu hergorichter.
6 PaarStrinnpst geb.4 t̂zaar
6 Paar Socken ged 3 Paar,

das Paar 80 Pfennig.

Offeriere meinen seit Jcchxelt
besib«m«hrten

M » lch-

iu jedem Oluantum
— frei Haus —

Außerdem halte ich ein rftch-
haltiges Lager iu

Speiseölen , Esstysn,
Kaffee , Kelrac », Tee , etc.

WW DWe
früher A. Markus,

Wiesbaden, Telefon 39^8,
Sneifenanstratze tv.

Miet-Pionos
H»rmotiiums
Rhein atT. 52. M !»L

Anfertigung eieg.

erstklassige
nSBiCISGiBbici

für Herrsn-Gsrilero&s
Stoffe in divers.

Preislagen.
Garantie für gute
Verarbeitung und

tadellosen Sitz.
IlHwiAQ’MMMNAHffflill

vorm . Fretberger &
Capttain

PtttiWdkmdtl
sehr gat erhaften,

zv davfe« gejucht.
^fnsrLAeN irrsth (11t htd ®SVff5üMMDMMt

Restpartie
Regensburger Martenkalenber 1S1»

statt 75 jetzt für SV Pfg. ' l
Benziger 's Si .Rnionius -Kakender

Mt l ,23 jetzt für I .— Mk. statt 50 jetzt für 4» Pfa.
Monika - Kalender

ftrrtt 80 jetzt für SS W . _WM- Nur soweit Vorrat reicht!

Hermann Ranch,Suchhandlnng
WiesbaLen, Friedrlchpmtz« 30.

AHfei, ^erlitt,

Itatlki
Silber. ZinnMöbel, BWer , QHäfer, Porzellane,

unh alle sonstigen Gegenstände de»
taust höchstzahleiid

W. Fiisgen , tSrMstr.1% AMAMstr. 3.
Teiostm 57.

SeM wM enpnt

bei verwert « « von stowtet«
Qfmalanzwichse

Kosak
Beste QualitätSmaeke

Alleiniger Hersteller:
Carl Gentner,

Göppingen (Aürttbg .)

Kurhaus Wiesbaden.
Samstag , den 28. August, ab 8 Uhe abends » Z

im Kurgarten:

Gartenfest
8 Uhr: Doppel -Konzert.

StädstjcheS Kurorchester— Wiesbadener Musikverein, ch

9V. Uhr: Feuerwerk
(Eeu ü' artlkies)

(40 Rummern, darunter zahlreiche Effektstücke). ^
Tagesfestkarte für Nichtabonnentey4 Mk., Vorzugs- d
karte für Abmmenteiits- und Knrtaxkdrkeninhabcr2 Mk,, ^
mit der Abonnements« oder Ktirtaxkärte vorzuzeigen,

F cnlrce ponr ies officlers 4 Mk.,
les soldats 2 Mk.

Abonnements- und Änrtajckarten berechtigen" ' nr Be- ^
suche der Wandelhalle und des Kurgart n ,:>r bis «

Oft, Uhr nachmittags, N
Lei ungeeign. Witterungv8 Uhr Abonnementskoazett. 8

Städtische Kurverwaltung . $

Z
a>

Kurhaus Wiesbaden
Sonntag , d«n 24. August

« '» iS'SNÖ-'ffisS' SsSfrg
esbaden. i
lugnst 19t9  M

Volkstag!
Aufgehobenes « b onnement.

5 Uhr im südlichen Musikpavillon:
Freilichl -Rufführrrng

Iphigenie auf Tauris
Eni Schauspiel iu 5 Atlfzügen von I , W, v, Goethe.
Vorher: Vorspiel zu „Iphigenie in Aulis" von Gluck.

Orchester: Städtisches Kurorchester.
8 Uhr: Doppel -Konzert . ,

Städtisches Kurorchester— Wiesbadener Mnsikverein.
Tagesdarte 1 Mark,

die sowohl zu der Freilicht-Anfführung als auch zu
dem Doppel-Kvitzert berechtigt.

Numerierter K «h im Borverlraus : 2 Mark.
Bei nngimstiger Witterung stndet der Bvlkstag

nicht statt.
Städtische Kuroerwartung.

Kurhaus zu Wiesbaden
Freitag,  W . August, , nachmittags um 4 Uhr:

Abo nnements - .st on  z erst  ÄNKgeführt von den:
verstärkten Refidenztheatcr -Orchester. Leiftmg : Paul
Freudeuverg . 1, Ouvertüre zur Operette „ Das Spitzen--
tuclr der Kbn'lgrn" (Joimnu « traust , 2. Pilgerchvr
aus der Oper „Taunhaujer " (R „ Wagner ). 3. Mein
Traum , Walzer (E . irftaldtenftl). 4. Erinnerung an
den Gardasee, Aielodte (Hützel). 5, Ouvettüre zur
Oper „Das Nachtlager in Granada " (E. Kreutzer),
b, Tuncka und Araftnvrar aus der Operette „Polen-
Wut'" >D . Nedbali , 7. Fantafte aus der Oper „Rvgo-
ketts" iG, Berdi ). 8. Grüß Gott Wien, Marsch (Fr,
v. Bioni ., Abends 8 Uhr : Abounements -Mnzert,
Wiesbadener Aiuftwerern . Leitung : LUmmervrrtuose
E, Omdner, , l , Mapch (Mankenburg , 2. Ouvertüre
zur O«erette „Dichter und Btmer '^ (F . v. Supp »),
■& Walthers .Preislied aus „Dm Meistersinger von
Nürnberg " (R , Wagner ). 4. Fcmtafte ans oer Oper
„Earnreir ' ' ,(Ä. Bttzni . l>. Festmsrsch über Dhemcn
aus Beethooen» Es -dur -Kv»zert (E. Wieprecht). 6.
Ouvertüre zu „Die Fsftenmühle " (« erßrger-. 7. Er¬
klingen, zuM -Tange die Geigen, Walzer aus der
Operette „ Schwarzwatdmädel "' (ZeffÄ.  8 . Anana,
Intermezzo (Vivian Grey). 9 , Der jüngste Jahr¬
gang, Pptpaurri (Akorerm- 10. Per aspera ad astra,
Marsch llrbach.

Natiiilfchos Mineralwasser
Ohn e Ausscheidung!
Ohne fremden Zusatz!

Hervorragendes u erfrischendes
Tafel - und Gesundheitsgetränk!

F. WIRTH  G. m. b. H.
Mineralwasser - Großhandlung
Guterbaimhoi -West Taunnastr .22

Tel . 522

Residenz-Theater
Freitag,  2L August, abends um 7.30 Uhr:

Lv« Ka,ch»»g»fee. OperettL ur h Akteu v. E. Kalman.

U mnRiAitUf hif Intime Lichtbild bühne
KllWMDnMMW Mauriün «str .l2— 1Tel .6137
N eires Path &- Pr ogr amm in deutscher
und f r an zö  s i sc  h er Text sc strikt!  J )ie Königin
der Pappei *“: Komädie in 3 Akten . „Das Auge

von St. Yve s“. Seemannsdrama in 4 Akten.

wumSI«  1Fktaffl4 « p Größtes , mod .Lichtspielhaus
IUMW " ! WNiv » LirchMss « 72, Telephon 8437
Eva May in der große » Ftlmtragödie „Irrlicht 1
Drama in 5 Akten nach dem Roman von Ruth Gütz
In der Hauptrolle : Eva May . „Die Königin der

Puppen “ Komödie in 3 Akten.

$
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